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absterbenden Welrt des estens mehr lösen Solche Meldungen der katholischen WeltSchwärmer werden, VOL allem Frankreich noch durch
dıe ITrT1S5C Meınung bestärkt dafß der dialektische Mate- Ayus dem deutschen Sprachgebietr1aliısmus die wiıssenschaftliche Theorie der Arbeiter-
befreiung darstellt die I1a  } annehmen, Z Ziel führen TODIeme der atho- Vom bıs Aprıl 1958 tand
un tauten So WIC die Kırche den Heıden ischen Laienarbeit Saarbrücken die Arbeitstagung des

Deutschland Zentralkomitees der deutschen Katho-Arıstoteles als Fundament der theologischen Wıssenschaft
verarbeitet hat könnte INa  —$ heute arl Marx überneh- liken An ıhr nahmen Arbeitskreise teı] Eın-
inen Diıiesen gedankenlosen Köpten WAarTe das Studium des geleıitet wurde die Tagung MM1L Referat des gelst-

lıchen Direktors des Zentralkomitees, Bernhard Hanssler,Buches des Philosophen Gerhard Krüger über
Grundfragen der Philosophie aNZUraten (Verlag Klo- das die hauptsächlichen Schwierigkeiten der katholischen

STErMAaNN, Frankfurt Maın 19558 288 SX der VO  . Laıienarbeit Deutschland ckizzierte Di1e pragnante
Sıtuationsanalyse des deutschen Katholizismus wurde SC-Kant un Hegel über Plato den Weg SA Kıiırche gefunden

hat Gar nıcht reden VO  ; „fortschrittlichen veben, dıie Arbeıitskreise Rahmen ihrer Saarbrücker
Katholiken“ den östlıchen Ländern, denen das Heılıge Tagung veranlassen, sıch MI1TL den Grundproblemen der
Offiziıum Sommer 1955 die Legitimitäat hat, katholischen Laijenarbeıit, WIC SIeE sıch heute ı Deutsch-

and tellen, auseinanderzusetzen. Da dıe Abschlufßs-Namen der Kırche reden (vgl Herder Korrespon-
denz Jhg., 540 f} Y mahnt der apst unermüdlıch erichte der einzelnen Arbeitskreise bis noch nıcht
un mMIt wachsendem Ernst diıe Gläubigen den Län- alle vorliegen, weshalb Augenblick auch ıcht MO$S-

ıch IST ıhre Antworten un Stellungnahmen der VOdern, denen S1C treı leben können, SIC sollen dem SC-
fährlichen Trugbild Zusammenarbeiıit MI dem Hanssler vorgetragenen Analyse erfahren, eschränken
atheistischen Mater1alismus entschlossen absagen un sıch WITLr uls aut die zusammentassende Wiıedergabe des Re-
auch der Auffassung derer entziehen die den atheistischen ferats
Materı1alısmus als inNe relatıve geschichtliche Wahrheıit Dıie yeligiöse Leidenschafl tehlt
oder als MS notwendige Etappe der Geschichte beurte1i- Zweıerle1 Hanssler, Ta heutigen Katho-
len Auch sollten die Gläubigen allen „Gesprächen un lızısmus aut vielleicht nıcht 1LLUT Deutschland aber uns

Begegnungen MIIt Vertretern des atheistischen ater1a- geht hiıer Deutschland Beı1 aller relig1ösen Emsigkeıtlismus AUS dem Wege gehen, zumal da S1IEC damıt den tehlt die große relıg1öse Leıidenschaft Dıe Urgewalt relı-
Wıderstand der Christen Osten LLUTL lähmen Unver- 10SCer Erfahruüng, WIC WIr S1C VO  a} den alttestamentlichen
ESSCH bleibt dieser rage die klare Haltung dıe Bı- Propheten her oder auch AUS den gyroßen Zeıten der My-chof ÖOtto Spülbeck VO  $ Meißen aut dem Kölner Katho- stik kennen, 1ST nıcht oder noch nıcht 0s:  ber MSGRKREG elit 240 mlıkentag bekundete, als darlegte, Aaru: grundsätzlıche kommen Statt dessen 1ST der Glaube heute VOTr allem MIt
Gespräche zwıschen beiden Partnern nıcht möglıch sind der rage der relıg1ösen Weltgestaltung befaßt Das 1ISTU
(vgl Herder Korrespondenz 11 Jhg 34) nıcht e adeln, talls näamlıch diese relig1öse Weltgestal-
ber wırd wieder Realisten un: Ideologen LunNg wıirklich erfolgt und nıcht 1Ur 1NEe Theorie der Welt-
geben, die sıch der Vernebelung, der Verkehrtheit un
Gefährlichkeit des atheıistischen Materialismus mitschul-

gyestaltung aufgestellt wırd Immerhin der Glaube hat
kein ursprünglıches Interesse der Welt Wer olaubt,

dig machen, WEn folgendes nıcht ernstliıch beachtet wırd olaubt schließlich weıl diıe Welt eıd 1ST Dadurch ent-
Der atheistische Mater1alısmus 1ST nıcht U: 1Ne Ideologıe steht die eigentlıch relig1öse Verfassung, der Zug ZUuU  —
oder NS politische Denkweise oder CN wırtschaftliches Innerlichkeit un: der Zug 72006 Jenseitigkeit oder dıe Be-
System des Ostblocks, 1ST auch virulent Denken aller WCSUNS der Weltabkehr aller Religion Da die
Menschen, die dem „technischen Geıist irgendwie vertal- Zzroße relig1öse Leidenschaft nıcht o1bt olk das
len sınd oder nachgeben Er 1ST keine bloße Ideologie, dıe hoch und tief el IST doch cehr auftfallıg Wır
widerlegbar WAare sondern 1iNe gewaltige endzeıtlıche sınd recht ordenrlich aber dafür, scheint CS, tast
acht M1 Fleisch un Blut ber das Furchtbarste lhl'l'l MI dem Fluch der biederen Mittelmäßigkeıt DC-
1ST Hintergründigkeıit scCcin antıichristliches VWesen, schlagen Im pfingstlichen Hause Jerusalem aber gyab
das auch Westen sıch oreift und VO  —_ dem 11a  - sıch nıcht diese Atmosphäre der Ordentlichkeit sondern dort
nıcht allein durch antıkommunistische Parolen losmachen gab CS ‚CIM Rauschen WIC daherfahrenden gewaltigen
kann Man mufß den anzCch Wıderstand des Glaubens Sturmes, der das n Haus ertüllte Apg
aufbieten un sıch allen Punkten des persönlichen WIC Natürlıch kann das Christentum die Welt 1981° Sanz TC15-
öftentlichen Lebens prüfen, ob iIna  =) dieser acht nıcht veben, da doch die schließliche Heimholung der Welr
schon Tribute zahlt Fürwahr alle Ö  1 dıe Ver- das eiıch (Gottes verkündet ber diese Verkündigung
kehrtheit un Gefährlichkeit dieser acht erkennen, un geschieht M1 dem eschatologischen Vorbehalt, die
War allen Punkten, S1Ee auftaucht, hınter allen Heimholung der Welt 1ST nıcht als innergeschichtlicher
Schleiern, die SIC sıch umhängt. Wenn irgendwo, be- Prozefß un innergeschichtlicher Erfolg verheißen, SO11-

dürten die Christen ı dieser Sache der abe der Unter- dern als die Machttat Christ1i seiINeCeTr arusıie
Wenn WIr C SCIL Generatıiıon für die esondere relı-scheidung der Geıister und der sıcheren Führung des DEOS

phetischen Lehramts der Kırche Wır berühren damıt C1IM Ö Auftgabe der Epoche halten, die Welt verchrıst-
ernNnsties Problem, die Spannung „wiıschen manchen ]läu- lıchen, wenn WIr behaupten, das Jahrhundert des Laıen
bigen, Laıl1en WI1IE Theologen, ZU. Lehramt der Kırche, Sse1 angebrochen, dann collte INa  z dürtfen, da{fß
worüber der „Rapport doctrinal“ des französischen Ep1- noch diesem ahrhundert C111 Erfolg dieser Anstrengung
skopats über den kırchlichen Sınn VO  3 1957 vorbildliıch erkennen se1l Man könne WAar kaum noch ein katho-
gehandelt hat (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., lısches Buch oder 1InNeC katholische Zeıitschrift aufschlagen
12 ohne VO La1ıentum lesen, INa  e werde jedoch dabel das
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den Verdacht geraten, die Bildungsarbeit geringschätzigGefühl nıcht los, da{fß WILr SeIt langem auf der Stelle LLeten.
Wır kommen ıcht VO Theorien un Grundsatzbeschrei- beurteilen. ber WITLr mMussen uns darüber klarwerden:
bungen fort. Bezeichnend dafür se1l die Arbeit der kıirch- Erwachsenenbildung, WI1e WITLr s1e inhaltlich un OTrganı-

satorısch betreiben, dient EINSECLILLS der Bewußftseins-lıchen Soziographie, die WAar sehr nützlich aber doch NUur

ein Spiegel seıin könnte Manchmal erscheine allerdings bıldung Dort wırd die Welt gedeutet gestaltet, dort
S als ob für viele VO  - uns CI Lebensinhalt WAarc, wird informiert reformiert gyedacht gehandelt

betrachtet verändert Das an Unternehmen bringtden Spiegel der Theorie un der Analyse schauen In
unserer anzch Katholischen Aktion scheint dahın BC- daher leider die Getahr MIt siıch da{ß uns der Unterbau
kommen SC1IN, daß die an Truppe sıch militärtheo- des Katholizismus gesellschaftspolitischen Raum VEr -

tällt Das Problem des Katholizismus der Gesellschaftretischen Studien hingibt..
aber 1ST das Problem der Wurzeln Wır dürten uns nıcht

Gegensätzliche Strukturprinzipien, die sich behindern darüber täuschen: wenn einmal gekämpft werden muß
— und mu{fß natürlich gekämpft werden — dannJje mehr Theorien gebe un verstiegener diese S  MN,

unbefriedigender se1 die Praxıis. Es tehle ıcht AIl können WITr auf Vortragspublikum nıcht rechnen
Betätigungswillen, doch die Organe, ıhrem Namen nach Es wird siıch nıcht ftormieren, denn das 1STt Art:

zusammenZzZuUustiromen un wieder auseinanderzulautenWerkzeuge, krank und daher auch die 'Tat „Dabeı
besteht anzcs Elend darın, dafß WILr bei un Der Vortragsbesucher 1ST ZENEIST der urm-

eutschland La1:enraum der Kırche Z wel gegensätzlıche treıen one verbleiben, hat N15 Geschick und
N1g Impuls, den Katholizismus gesellschaftspoliti-Strukturprinziıpien haben, näamlıch das Verbandsprinzıp

un das Prinzıp der treıen Inıtiatıve Es WAare cchr schen Raum verankern.
törıcht Schuldigen suchen wollen, sind doch Am liebsten fuhr Hanssler fort, „verharrt iINnan

dieser Entwicklung Kräifte beteiligt, die stärker sind als gleich kultischen Bınnenraum oder zieht siıch die
WIr alle {)ıe Aufgabe 1STE vielmehr die, uUsSsammenzZu- Fluchtburg der Famıilie zurück Wır möchten nıcht m1(-
stehen un M1 der nNOTLgCnN Findigkeıit un Zähigkeit verstanden werden ebe Gott daß unsere Famıilıen le-
Wege suchen, wieder Ordnung den deutschen bendig d  1, aber als bloße Fluchtburg siınd S1IC noch
Katholizismus bringen lange ıcht Und nıchts dıe Liturgische ewegung,

Gegenteıl S1e 1ST vielleicht das größte der Cottes-
Die Krıse der Verbände Wenn die Liturgische Be-geschenke eNAN- Epoche

Die Verbände, die die AasSt des etzten Jahrhunderts C WCSUNS aber nıcht ZUuUr Aktion führt dann wırd
tragen haben, stehen nach Hanssler SEeIL langem Tages die Kritik des Propheten Amos der Kırche

wıeder aktuell die Kritik ult des KultesKrıise S1e erhielten den ersten Stofß VO der Jugendbewe-
Im Gegensatz ZU Verband liege die Schwäche der freıenR  ung, der die Verbände CN un naturtern schıienen

Damıt War die Getahr des Absterbens VO  — un her DC- Inıtıiatıven darın, da{ß ıhre Wirksamkeit nach hın
erlahmt Der Verband se1l stark durch die Verwurzelung,geben, SOWEeILL die Verbände icht dynamıisch nNnug M,

als nach 19 dıe Parolen des Pfarrprinzıps, des Dıözesan- se1 C Geflecht gelebter Beziehungen un dadurch
und des Stammespr1inz1ips aufkamen un die —_ sıch ıhm die katholische Idee 1Ne formende

5be NUuUr dıefreie Inıtiatıve geboren wurde. raft des Gesellschaftsganzen
Freilich kamen auch die Verbände wieder, deren Füh- treıen Inıtıatıven, bliebe der Katholizismus der Leib
rungsgrem1ecn relatıv intakt geblieben a  N, doch WUu[I- ohne Gliedmaßen un allem Überflufß mMiIt hypertro-
den SIl nıcht mehr akzeptiert Dafür gzab w el Gründe phiertem Gehirn.“
die Verbände des Jahrhunderts ursprünglıch Dıie freien Inıtiatıven avantgardiıstisch un ausgrel-
Defensivbündnisse, die ZUuUsammen INIT ıhren Gegnern tend S1e hätten ein erfreuliches Echo auch außerkirch-
wieder verschwinden un dıe ursprünglichen Gegner lıchen Raum gefunden Doch Aaus den Gegebenheiten VO  .

waren tatsächlich verschwunden Zudem aber die 1945 entstanden, selen SIC versucht, die Möglichkeiten des
Verbände iıcht INM1TL der Gesellschaft mitgewachsen. AB Katholizismus der Gesellschaft unrealistisch beur-
1ST aber ein (zesetz des gesellschaftlichen Lebens ein Ver- teilen Man sel manchmal vertrauensselıg un scheine

1nNe unmıiıttelbar bevorstehende Aussöhnung der Kıiırcheband der wirkmächtig bleiben ll mu{l den Wandel des
Gesellschaftskörpers mitmachen, auf den hın entworfen MIT der Welt Natürlich INUSSeN die Katho-

Kın Verband der die estrukturelle Wandlung nıcht lıken sıch den Draußenstehenden erklären. Es gebe Auch
ine Gruppe, die MTL uns zusammengehe, ohne sıch des-mitvollzieht, verliert den Jebenswichtigen Kontakt un

damıt den Ansatz des Wırkens, denn 1STt unangepaßt für den Katholizismus interessier‘: Es gebe
aber auch Feinde der Sache Jesu Christi, un VOL ıhnen,

Die Schwächen der freien Inıtiativen FAr dıe Bıbel, sollen WITL uns hüten“.
So nüchtern WI1C über die Verbände urteilte Hanssler auch Damıt sel selbstverständlich ıcht ine Abkapselung des
über die freien Inıtiatıyen SIC sind Neuland vorge- Katholizismus ZEMECINT. „Im Gegenteil: Der inneTIre Zal-
stoßen, un vieles VO  - dem, W as SIC geleistet haben, 1ST AUS stand uUunNseres Volkes legt uns-Katholiken die Verpflich-
den Entwicklungen al nıcht mehr wegzudenken tung MMItTt Ernst auf, uns das Gesamtwohl der
Die mMelsten dieser Versuche, dem Katholizismus HMEeHE For- Natıon kümmern. Dıie Getahr 1ı1ST sehr grofß, dafß sıch
19915  3 yeben, sSTammMmen AUS den ersten fünf Jahren nach dem die atıon 1ı Gruppen auflöst, aber wenn heute niemand
Kriege, elıt des Erneuerungsenthusiasmus Das wiıch- die nationale Verantwortung ı Kulturellen denkt,
L1SSTEC Gebiet der freıen Inıtiatıve WAar das der Erwach- wollen WIr Katholiken INM1L größerem Eıter daran
senenbildung; aber gyerade diese Zwecksetzung SC1 proble- denken, ehe die Natıon ihr Selbst verliert Zugleich aber
matısch werde als Vorsitzender der Bundesarbeits- iINusSsSen WILr uns realistisch darüber klar SC1IN, da{ß bıs
gemeıinschaft für katholische Erwachsenenbildung nıcht ZU Jüngsten Tag keine Verbrüderung zwıschen Welt un:
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Kırche geben wırd Es gehört ZUuUr Weısheıt des Glaubens, halten durch jedes Gelenk un Dienstleistung“ (vgl
sıch darüber keine Illusionen machen Eph4, S4 „ Je näher WIFLr also Christus sind, desto

näher siınd WIr dem Prinzıp der Ausgliederung seiner
Die Aufgabe der Katholiken Kırche Je terner WITLr aber Christus sınd desto amorpher

wıird der Katholızısmus, der 1Ur AaUuUSs den Gesetzen derEs komme NUu alles darauf d} die W el widerstreitenden
Strukturprinzıpien ein richtiges Verhältnis 7zueinander Innerweltlichkeit NUr a4aus den sozlologıschen Gruppen-

sefizen Denn zweıigleisig tahren hıeße zwiespältig bestimmt seın scheint und dem trüher
tahren Die katholische Kırche selbst biete hier 1U die oder spater Nn STAaUSISCH naturalıstischen Stil chrıst-
eindrucksvollste Lösung, die die Geschichte kennt S1e 1ST lıchen Wirkens un Kämpfens kommt der das eigentlıche

Verfassung, Autfbau un Funktionsgefüge Se1It ıhrem Ärgern1s für die Welt 1SE Denn C1E stöfßt sıch nıcht
pneumatısch gepragten Kırche, sondernAnfang VO  —3 größter Stabilität Um auffälliger

VO  — sehr derben Naturtrieben beherrschten KirchentumSCIN, daß die Struktur für den La1:enraum un für die
Weltbeziehung der Kırche bisher nıcht überzeugend ent-
worfen werden konnte

Kulturkamp{f” iıne Konfessionalisierung“ der West-Solange CS christlichen Staat yab ylaubte Man, da{ß emokraten in Berliner Staatsschule VO katholischerKırche un Staat die Gestaltung der Welt durch ıhre West Berlin Selite her befürchtet die Fraktion derInstiıtutionen SEIMNEINSAIN vorzunehmen hätten Im welt- Freien Demokratischen Parteı West Berliner Abgeord-anschaulich neutralen Staat talle diese Aufgabe dem netenhaus Darum hat SI den SPD CDU-Senat 3001°Laıen Das heifßt nıcht eLtw2 dem Individuum, sondern
den £rejen katholischen La1:engemeinschaften innerhalb Große Anfrage gerichtet die während diese Zeılen

ruck gvehen, VO Kultussenator Prof Dr Tiburtiusder einzelnen Volks- un Staatseinheiten Das SCl

wesentlichen H6 rage der Organbildung bzw der @7 (CDU evangelıscher Christ) beantwortet werden dürfte
Eın näheres Eingehen aut die Problematik dieses parla-staltung Dıe heutige eit jedoch SC1 bekanntlich Organı- mentarıschen Vorstofßes erscheint angebracht EINETSEILEFESsationsmüde, un hıerın drücke sıch CIn Qualitätsverlust Hınblick auf den bevorstehenden Katholikentag Berlındes modernen Menschen Aaus, un auf dıe 11 eiIN1IYenNn onaten statthindenden Parla-Fs SCl richt1ig, wenn INn4  } Sagl, da{fß eıl un Seligkeit nıcht mentsneuwahlen, andererseits auch, weıl 1NC objektive

VO  e der Oorm bzw VO Organısıerten atholizısmus ab- Unterrichtung über das, W as hıer vorgeht, ertorderlıch ı1SEhängen. ber geht schließlich icht LTE das eıl
der einzelnen Person, sondern auch die Welt Worum geht es?

Be1 der Einschulung die Grundschulen un die ber-Die Yanz Vornehmen halten für schimpflıchen Kon- schulen (ab Schuljahr) sind WI1e der erwähnten An-[Orm1Smus;, überhaupt irgendwo mıtzumachen S1e kom- frage behauptet wird CIN1ISCH Schulen (des Verwal-
INCN sıch VOTL WIC die Barrıkadenkämpfter der Freiheıit tungsbezirks Steglıtz) „Jeweıls AUS den Parallelklassen dıeaber SIEC gleichen 11Ur Mann, der IN1IT dreı anderer katholischen Schüler Klasse zusammengefaßt
ÜLE AaStTt heben soll der sıch 1ber weigert dıe Regeln worden, da{ß Klassengemeinschaften entstanden, dıeanzuerkennen, doch nıcht den Verdacht des Kon- überwiegend oder ausschließlich AUS katholischen Schülernformısmus auf sıch laden bestehen Der Teil dieses ersten Absatzes der An-
Die VO  >} manchen gefürchtete Uniformierung des Katho-
1Zz1smus sCc1 unbegründet Di1e Formel der Einheit frage, nämlıich die treiwillige Zusammenfassung katho-

lischer Kinder Parallelklasse, entspricht SOWEITkırchlichen Leben heißt SECIL den Tagen des Apostels Pau- die Schulrektoren auf Wounsch der Eltern diese Maf(ß-lus Einheit der Mannigfaltigkeit un Mannigfaltig-
keit der Einheit Dıie Außenstehenden endlıch dıe nahmen treften, den Tatsachen Bedingt 1ST dies durch die

EISCNALISEC Rechtsstellung des Religionsunterrichts derder Stille wıirken wollen un kein Verhältnis den West-Berliner Staatsschule un Aurch das Minderheiten-
Organısationen finden, werde deshalb nıemand als Katho-
lıken mınderen Ranges bezeichnen, solange S1IC wiırken, problem der katholischen Kınder, dıe 1Ur eLIw2 10

der Schulkinder ausmachen Hıerzu INUuUusSssScn AaUS den e1N-
NUur reden. erwähnten Gründen CIN1ISC Erläuterungen gegebeniıcht NUr das Organisationsproblem, auch der „Arbeıits- werdenst1l“ sel GC1IN Formproblem, und dieser SCl oft verwiıldert. Religionsunterricht als „PrivatsacheDıie Arbeit werde Zu großen Teıil Sıtzungen und

Tagungen e und bestehe die Gefahr, daß NVOI- Die West-Berliner Staatsschule 1ST WE Gemeinschafts-
sehens Funktionärskongresse daraus werden. „Diese gC- schule, 1n nach dem maßgeblichen Kommentar VO  >

hören gewıß nıcht Z den Formentwürten des Heılıgen Regierungsdirektor Dr Werner ‚nach Bekenntnissen
Geistes. Das für die Arbeıt der Katholiken notwendige nıcht gELIrENNTLE Schule“ Religionsunterricht 1ST nıcht
geistliche Element werde nıcht alleın durch routinemäfßsige ordenrtliches Lehrfach, sondern nach 13 des Schulgesetzes
Schriftlesungen garantıert Man colle daher darauf achten, „Sache der Kırchen, Religions- und Weltanschauungs-
daß den Gemeiinschaften CIN1SC Menschen gemeinschaften Religionsunterricht erhalten nach
zibt die nıcht VO Apparat verschlissen werden, sondern 1Ur diejenıgen Schüler, deren Erziehungsberechtigte ine

Der tre1-11 der Stille un Sammlung leben können und die wıeder dahingehende schriftliche Erklärung abgeben
JENC Stille führen können; der alleın das Leben g.. willıge Religionsunterricht 1ST also C111 VO Staat gedul-

deihrt Dıese Menschen sind ,, die Aszeten“ Y LO iINUS- detes Anhängsel nach dem eben erwähnten offiziellen
SC  3 große Verzichte tragen un große Verzichte sıch auf- Kommentar ‚nıcht 1Ur nıcht ordentliches Lehrfach über-
erlegen, 1ebend HMM SCHE Ärzte SC können“. haupt ein Schulunterrichtstach sondern 1NC Prıvate An=
Die Kiırche ı1ST der Leib Christı, Aaus der Einheıt VO  ® Leib gelegenheıt der Kirchen, Religionsgemeinschaften oder
un Gliedern aufgebaut Der Herr celbst oliedert diesen Weltanschauungsgemeinschaften, IN1IT dieser Einschränkung
Leib denn dieser wırd VO Haupte her „ZUSAMMECNSHC- aber ausdrücklich als Unterrichtsftach zugelassen
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Diese ungewöhnliche Situation erklärt sıch AaUuS dem ten 11UT Bösartıge VO  _ katholischen Konfessionalı-
Grundsatzparagraphen des Berliner Schulgesetzes, der S1CruNg der Staatsschule sprechen, 7zumal alle übrigen
noch heute der gleichen Fassung West Berlın raft West-Berliner Schulklassen MI1 Sicherheit fast 90
1ST W1e 1948 der damals noch ıcht geteilten Stadt evangelische Kınder aufweisen

dem besonderen Einflufß der Kommunisten un: der Diese ınge mufßten gewissenhaften Parlamentarıern be-
dıe westlichen Besatzungsmächte N elit überschat- kannt SC1IN, bevor S1C S Anfrage stellen daß 1ıberale
tender sowJetischen Besatzungsmacht (entsprechend den Tageszeıtungen AUS Ahnungslosigkeit oder „kulturkämp-
Wünschen der „entschıiedenen Schulreformer“) geschaften terischer Einstellung heraus den Inhalt der Anifrage
wurde yroßer Aufmachung veröffentlıchen, sSCc1 hıer NUur

Rande erwähntIn JENEIN des Schulgesetzes wırd als Bıldungszıel der
Berliner Staatsschule ein Miıschmasch verschiedener Postu- Di1e West-Berliner Katholiken werden AaUus diesen Vor-
late zusammengetadfst, die LLUTr A4US der damalıgen eit SgansCch die Lehre 7z1ehen INUSSCH mehr noch als bisher
einigermafßen verständlich erscheinen: Von Demokratıe iıhre Kınder die katholischen Privatschulen schicken

Und die solche Schulen unterhaltenden Orden müfßtenun Frieden wird gesprochen, VOoNn Verpflichtung J
über der Sanzecn Menschheıit VO Gleichberechtigung aller Ausbau iıhrer Schulen herangehen Das bedeutet
Menschen, VO soz1alem Verantwortungsbewußtsein un ıcht da{(ß die Katholiken 1115 Schul Getto gehen wollen

Es bedeutet NUrT, dafß auch für die noch Berliner Staats-VO  $ Toleranz und etzten Satz schliefßßlich wiırd DESAYT
da{ß dabei die Antıke, das Christentum un die für die schulen besuchenden etwa 20 01010 katholischen Schul-
Entwicklung Z Humanısmus, Z Freiheit un ZUr kiınder die Möglıichkeit geschaften werden MU: Z Be-
Demokratiıe wesentliıchen gesellschaftlıchen ewegungen, such von Schulen, die Auftrag des katholischen Eltern-

hauses vyleichen Geılste durch katholische Lehrer dıedas anzı kulturelle Erbgut einschliefßlıch des deut-
schen Erbgutes, ihren Platz finden“ sollen Nach der AaAmt- katholische Erziehung fortführen.
lıchen Auffassung ı1ST also diese Staatsschule nıcht das

Die Christen den ElternausschüssenChristentum yebunden, nach dem erwähnten Kommentar
„wohl aber dem Christentum geöffnete Schule ıne weltere „Konfessionalisierung“ der Berliner Staats-
lle Versuche qQristlicher Parlamentarıier denn NUr schule sieht die FDP-Fraktion des Abgeordnetenhauses
aut politisch-gesetzgeberischem Wege 1STt 1iNe Änderung nach dem zweıten Teıl iıhrer Grofßen Anfrage ı folgen-
möglıch hier 1iNCc grundsätzliche Änderung herbei- der Behauptung: n den Berliner Schulen sind ı katho-
zuführen, W aren vergebliıch (vgl Herder-Korrespondenz lıschen Religionsunterricht Handzettel verteılt worden,

Ihg 4872 un ds Jhg Z52) denen die katholischen Eltern aufgefordert wurden,
Diese Zwitterstellung des Religionsunterrichts der katholische Elternvertreter wählen Worum geht
West Berliner Staatsschule wird auch dadurch nıcht ent- hlıer?
scheidend korrigiert da{f Lehrer öftentlichen Schulen Seit Inkrafttreten des Berliner Schulgesetzes gilt MC

Religionsunterricht Anrechung aut dıie Zahl ıhrer andert auch sSCinNn 18 AIn allen Schulen siınd Elternaus-
Pflichtstunden erteilen dürfen; auch nıcht dadurch daß schüsse bilden, die AaUuUSs Elterngemeinschaften der e111-
dıe Schule nach 15 des (esetzes FÜr die Erteilung des zelnen Schulklassen hervorgehen Ihre Aufgabe 1St CS, den
Religionsunterrichts allwöchentlich wWel Stunden Erziehungsberechtigten die Möglichkeit A verantwort-
Stundenplan der Klassen $reı halten un: unentgeltlich lıchen Mitarbeıit Schulleben geben un damıt dıe
Unterrichtsräume MI1ItTL Licht un Heızung ZUr Verfügung CENSZC Verbindung zwıschen häuslicher un Schulerziehung

stellen hat un: Katecheten Religionsunterricht CI - sıchern.“ Demgemäß un auf Grund vonDurchfüh-
teilende Geistliche uUuSW (von den Kırchen besoldet) die rungsverordnungen diesem Paragraphen bestehen SCeIT
Lehrerziımmer ihrer Schulen benutzen dürfen nunmehr tast Jahrzehnt West Berlın Klassen-

und Schulelternausschüsse, zusammengefaßt Bezirks-
Nöte des hatholischen Religionsunterrichtes elternausschüssen der Verwaltungsbezirke un Landes-

Angesichts der Tatsache, dafß sıch dıe Zahl der katholischen elternausschufß Am Begınn jedes Schuljahres werden
Schulkinder durchschnittlich auf eLiw2 11 der Kinder den Schulklassen FElternvertreter gewählt die den Schul-

Klasse beläuft etiw2 bıs Kınder Klasse elternausschufß bılden AUS ıhren Vorständen besteht der
un angesichts der Tatsache, da{fß VO den übrıgen 25 Kın- Bezirkselternausschufß UuSW (vgl Herder Korrespondenz
ern Klasse erfahrungsgemäfß eLtwa 3() Van- Jhg Y 532) uch katholische Privatschulen besitzen

solche Elternausschüsse, deren Vorsitzende ZU Teilgelıschen Religionsunterricht teilnehmen, WAAai®c der katho-
lısche Religionsunterricht NUur gewissermaßen als Priıvat- ührender Stelle dieser allgemeinen Elternvertretungen
unterricht anzusehen 1E personalmäßig un fnanzıell IDDıie Aufgaben dieser Elternausschüsse collen

sıch nach der Durchführungsverordnung 95 wesent-untragbare Sachlage! Darum, un 1Ur darum hat
Sommer 1957 der Kultussenator durch “ Verfügung lıchen darauf erstrecken, die Schule der Durchführung
die Schulleiter gebeten, durch freiwillige 7 usammenfas- ihrer Erziehungsaufgaben tatkräftig unterstutzen,

Fragen klären, die Schule un Elternhaus geme1NSanlSUNS katholischer Schulkinder Aaus Parallelklassen ı n  9
höchstens wel Klassen pädagogisch vertretbaren berühren und über den FEinzelfall hınaus VO allgemeiner
Religionsunterricht ermöglıchen Dies 1ST U: Bedeutung sınd, die Verbindung zwiıischen Elternhaus und
anzch Reihe VO Schulen, ınsbesondere Grundschulen, Schule durch Teilnahme der Eltern erzieherischen und
geschehen. Be1i der zahlenmäßigen Minderheıit der katho- pflegerischen Aufgaben ördern (Z Schulspeisung,
lıschen Kınder können S1IC auch be1 solchen Zusam- Ferienspiele, Schulwanderungen, SSchullandheimaufent-
menftfassung natürlich höchstens e1in Driuttel Klasse halt, Sozlalfürsorge, Berufsfindung, Ausstellungen; Schul-
Ausmachen sollten S1IC aber tatsächlich Einzel- un Sportfeste a.) Die Elternausschüsse sind Glieder
£all die Hilfte erreichen oder Sar überschreıten, OnNn- der Schulgemeinschaft, keine schulpolitischen KöÖörper-
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schaften, s1e üben keine Befugnisse AdUsS, die der Schul- Spıtzenvertretung der Schulelternausschüsse der Staats-
autsiıchtsbehörde oder der Schulverwaltung zustehen. schulen bestritten werden. Eınem Gremium VO  3 12
Die besondere Sıtuation des chtristlichen Religionsunter- Personen (den Elternvertretern VO  e} Bezirken) ann
richts der West-Berliner Staatsschule brachte miıt nıcht das echt zugesprochen werden, Erklärungen 37  l
sıch, da{fß bereıits VOFLFr Jahren christliche Elterngemeın- INeNSs der West-Berliner Elternschaft“ abzugeben. Hıerzu
schaften sich dafür einsetzten, daß ın die Klassen- un ware ine Urabstimmung aller Eltern schulpflichtiger
Schulelternvertretungen nach Möglichkeıit christliche Müt- Kinder erforderlich.
UGr un Väter gewählt wurden, zumal Ja etwa2a 90 W

aller schulpflichtigen Kınder christlichen Religi0ons-
unterricht teilnehmen. Diese cQhristlichen Elternvertreter Das Elternrecht Die Schöpter der deutschen Verfassun-

auf die gewiı1sse Elternrechte SOZUSASCNH delegiert WUurLr- im euischen Cn nach 1945 haben mMIt dem Eltern-
den haben sıch 1mM Laufe der Jahre naturgemäß auch chulwesen recht zweıtellos cehr gemeınt.
christlicher Belange 1n der Schule ANSCHNOMMECN, 1iNnsowelt Dieses echt collte nach ıhrer Absıcht den rıft des Staa-
beispielsweise, als S$1e mıt SOrgtiCN für die ordnungsmäfßıge tes nach der Jugend für alle Zukunft verhindern un da-
Durchführung des Relıgi1onsunterrichts (dıe leider nıcht durch die Demokratie VO  3 der Wurzel her sichern. MEr
ımmer gewährleistet War angesıchts der polıtıschen Eın- hatte auch die Weimarer Verfassung in ıhren Artıkeln 120
stellung manchen Schulleiters); tür die korrekte Zur- un 146 einen Anlauf gemacht, die überlieterten Vorstel-
verfügungstellung VO Klassenräumen: tür den chrıst- lungen VO  $ der Schulhoheit des Staates einzuschränken —
lıchen Religionsunterricht etriztien s1e siıch ebentalls e1n, eın Gedanke, der wı1ıe viele andere gzute Gedanken VO  >
VOTL allem auch für den FEinbau des Religionsunterrichts Weımar damals nıcht konsequent verwirklıcht worden
iın die Stundenpläne. 1St So sollte denn dieses .Mal gründlicher dafür ZESOrZL

werden, daß nıcht e be] eıner Deklamation bleibe!
Ist das „Konfessionalisierung“ der Staatsschule? ber die Tradıtıon, dıe das Schulwesen die aller-

ursprünglıchsten Bereiche staatlıcher Zuständigkeit zählte,Der VOr etwa zehn Jahren gegründete Elternkreıis für
relig1öse Erziehungsfragen beim Bischöflichen Ordinarıat blieh mächti1g, und S1e fand 1n den kulturpolitischen Vor-
hat 1U  $ 1m Laufe der Jahre übernommen, auch stellungen mehrerer deutscher Parteıen NEUEC Nahrung.

Deshalb x1bt CS paradox SCNUS, seiıtdem allenthalbenschulpolitische Fragen durch Fachleute 1ın seınen Plenar-
versammlungen der Delegierten AUS den verschiedenen Kämpfte das Elternrecht.
Pfarreien behandeln: s1€e wurden „über dıe Möglıchkeıit Unter anderm haben diese Kämpfe ın Hessen in vertas-
ZUr verantwortlichen Miıtarbeit Schulleben“ ebenso sungsrechtlichen Normenkontrollklagen Ausdruck gyefun-
unterrichtet w1e über dıe 1m Schulgesetz vorgesehene „CENSC den, be] denen siıch ze1igte, da{fß die Rechtsprechung WAar

Verbindung zwıschen häuslicher un Schulerziehung“. wıllens 1St, den Absichten der Verfassungen gyegenüber
den Beharrungstendenzen der Kultusbürokratie RaumAuch die SOgENANNTEN Vertrauenspfarrer (nach einer

Dienstblatt-Verfügung des Kultussenators) als die für dıe geben, da{fß s1e aber, gebunden ıhre Aufgabe, die Ver-
Schulen ihrer Gemeinde zuständigen Pfarrer haben sıch fassung auszulegen, der polıtischen Forderung, die Ver-

fassung auszugestalten, nıcht enugen kann. Fur dasselbstverständlıch diese Dınge gekümmert un be1-
spielsweise durch das .  1n der FDP-Anfrage erwähnte Flug- das Urteil des Hessischen Staatsgerichtshofes, worin
blatt ZU Teilnahme den Elternausschuß wahlen aufge- die Bildungspläne des Kultusministeriums mangels der

ertorderlichen Mitwirkung der Eltern aufhob, für dasfordert; die katholischen Eltern sollten mıiıt datür SOTSCH,
„dafß solche Vertreter gewählt werden, die für die christ- zweıte eın anderes Urteıl, worın durch ine subtile Aus-
lıchen Erziehungs- und Schulforderungen entschieden e1n- legung des Wortlautes der Verfassung eın elterliches echt

auf Mitwirkung be1 der Schulverwaltung zurückgewiesentreten“ auch wırd Ja die Verbindung 7zwıischen
wird.häuslicher un Schulerziehung gesichert. Wıe InNna  e AUS

solcher Empfehlung der Wahl christlicher (also katho- In die gefährliche Lücke zwischen Verfassung un Rechts-
wirklichkeit stieß eın Vortrag des Bundesverfassungs-lischer un evangelıscher) Elternvertreter un: AaUs der

Verteilung dieses Aufrufts 1m Reliıgionsunterricht 1nNe richters un ehemaliıgen hessischen Kultusministers Erwın
„Konfessionalisierung“ der Staatsschule herauslesen kann, Stein aut dem Landeselterntag 1ın Karlsruhe IT
bleibrt unerfindlich. 1957 („Eltern un Schule“, Heft 2 Stuttgart
Was ın der parlamentarischen Anfrage nıcht erwähnt Bundesrichter Stein vertritt darın die Ansıcht, daß das
wurde W 4s aber oftenbar dem Kultursenator ıcht — Grundgesetz un die Länderverfassungen hinsichtlich des

Elternrechtes iıne „grundlegend veräiänderte“ Situationgenehm iın den Ohren klıngt siınd folgende begrüßens-
Satze des erwähnten Flugblatts: „Unsere grund- geschaffen haben Wiäihrend dieses echt in der Weıimarer

legenden Forderungen auf Anerkennung des Relig1i0ns- Verfassung der Schulhoheit des Staates seine Grenze
hatte, 1St CS nunmehr die subjektiven verfassungs-unterrichts als eın den übrigen Lehrfächern gyleichgestelltes

Lehrfach 1n den Berliner öftentlichen Schulen sind noch mäfßıgen Grundrechte aufgenommen, die unmittelbar gel-
nıcht erfüllt. Auch können sıch katholische Eltern mIit tendes echt auch gegenüber dem Staate siınd. Das he1ßt,

da{ß CX kein uneingeschränktes staatliches Schulmonopoleiner Schule ohne cQristliche Grundhaltung ıcht ab-
finden.“ mehr o1bt un dafß der Staat nıcht 1Ur selne Ansprüche
Neben der FDP hat sıch übrigens auch der sSogenannte auf die Jugend überhaupt, sondern insbesondere auch

selne Gewalt über das Schulwesen MIt den Eltern te1l-Landeselternausschuß „»SCHCH jede Einflußnahme iırgend-
einer konfessionellen oder politischen Grupp: 1ın den len hat Die Eltern sind nach dem Wıiıllen des Grund-
Elternausschüssen ausgesprochen. Das echt solchen gesetzes eigenen Wertes neben dem Staat un: amtıeren

A2US eigenem echt.tendenz1ıösen AÄußerungen über vermeiıntlıche „Frak-
tions“bildungen mufß diesem Landeselternausschufßß der Das natürliıche Elternrecht umtaßt selbstverständlıiıch ZU-

447



73 5 3  A .
N D NE  \  FA

nächst HE AREC a dierun AA Erzie- wendigen gesetzlichen un verwaltungsrechtlichen Folge-
hung, das auch die Wahl der Schulform un dıe Beruts- runsecn SCZOBQCN. Weıitgehend 1St das schulverwaltungs-
ahl einschließt. ber 6S besteht ın einem echt ıcht NUr rechtliche Denken in den deutschen Ländern der tradiıt10-
auf die Schule, sondern auch ın der Schule Dıie Eltern nellen Haltung verhaftet. Die Mitarbeit der Eltern 1m
werden nach der Verfassung Zr Mitwirkung 1mM Leben deutschen Schulwesen ist iın der Regel auf beratende Miıt-
der jeweılıgen Schule ihrer Kınder un 1n der allgemeınen wirkung der einzelnen Schule beschränkt. Eın weıter-
Gestaltung des Schulwesens berufen. Wenn 1m Grund- gehendes oder Sar eın gleichberechtigtes Mitentscheidungs-
ZESELZ andererselts heißt, dAfß die staatlıche Gemeinschaft recht 1St den Eltern nıcht eingeräumt, wenn auch ZEW1SSE
über dıe Betätigung der Eltern wachen habe, dann Ansätze vorhanden sind.“ Angesiıchts dieser Lage-mulßß
annn das nıcht bedeuten, da{ßs dıe „staatlıche Gemeın- das Ziel einer verfassungsgemäßen Schulpolitik sein, die
chaft“ eLwa2 mi1ıt der Schule yleichgesetzt und diese als Schule AaUuUsSs einer bürokratisch verwalteten Staatseinrich-
das Miıttel verstanden werden soll, durch das der Staat LUNg 1ın einen demokratischen Erziehungsträger uUumzZzZzu-
die Eltern beaufsichtigt. Auch 1n der Schule begegnen sıch wandeln. iıne Beschränkung der Eltern auf die her-
dıe utonome: Rechtsbereiche des Staates, der Eltern un kömmlichen beratenden Funktionen der Elternbeiräte
der anderen anerkannten Erziehungsträger. den einzelnen Schulen un ihre Ausschließung VO der
Nun wiıird aber in den Verfassungen doch das Schulwesen oberen un der zentralen Schulverwaltung entspricht
der Autfsıcht des Staates unterstellt oder Sar (wıe eLtw2 1n nıcht den der Verfassung zugrundeliegenden Rechts-

gedanken. Auf dem Gebiete der Schule 1St das noch nach-der hessischen Verfassung) ZUur Sache des Staates erklärt.
Welchen Sınn hat diese Bestimmung? Zunächst einmal zuholen, was auf anderen Gebieten, eLtw2 der kommuna-

S1€e die Exı1ıstenz des deutschen Staatsschulwesens VOTL- len Verwaltung, der Laiengerichtsbarkeıit, der mannıg-
fachen Formen sozıaler un wiırtschaftlicher Mitbestim-AUS Sodann SreNZT s1e das elterliche Erziehungsrecht ein:

seine immaAanenten renzen sind durch das Sittengesetz, INUNS, Jlängst selbstverständlich geworden ist: die Ver-
die Persönlichkeitsrechte des Kındes, aber auch durch dıe wirklichung der Partnerschaft 1n Ablösung des früheren
Ansprüche anderer un VOL allem der staatlıchen Gemeıln- Untertanenverhältnisses.
chaft SESCHN das iınd SCZORCNH. „Beıi noch weıtgehender Wenn INa  — befürchtet, in der Folge einer solchen Demo-
Mıtwirkung der Eltern und anderer Erziehungsmächte kratisierung würden 1U  —$ die Lehrer oder die Schule in
der Erziehung un Bildungsarbeıit“, Sagt Stein, „kann 1ne unwürdige. oder doch pädagogisch nachteilige Ab-
etztlich ıne endgültige Integration des Erziehungswillens hängıigkeıt VO den Eltern geraten, dann MU: INa  z siıch
durch dıe staatliche Gemeiinschaft nıcht entbehrt werden.“ vergegenwärtigen, daß Mitbestimmung doch ande-
In der Praxıs greifen die Rechte des Staates un dıe der 1CS 1St als Alleinbestimmung. Was die Verfassung den
Eltern 1m Bereich der Schule ineinander e1In. Soweıit FEltern gewährt, ISt doch den Gemeinden 1m Schul-

Jängst zugestanden. Es ÜSt: denkbar, da{fß Meınungs-sıch un eın organısatorische Ma{ißnahmen Zur urch-
führung des Schulbetriebes handelt, werden die 'Eltern verschiedenheiten auftreten werden, die ZUuUr rage wer-
iıne Priorität der staatlıchen Zuständigkeıit dulden MUS- den lassen, ob na  z} nıcht besondere Schlichtungsstellen

brauchen wırd und vielleicht auch Schulbeschwerdekam-SENn: Soweılt aber staatlıche Schulanordnungen, auch wenn
S1e dem Zweck der Organısatıon dienen, dıe Persönlich- INCIN, Instanzen also, die autf anderen Gebieten des PP6=

bens erfolgreich wırken un sozusagen ZUur Integrationkeitsrechte des Kındes berühren, können csie ıcht einselt1g
verfügt werden, wenn 114n sıch den Sınn der Ver- jeder Selbstverwaltung gehören. Es 1St selbstverständlıich,
Tassung hält, sondern 11UT 1m Zusammenwirken. Dıie Ver- daß die Beteiligung der Eltern ım Schulwesen auf dıe
tassung 111 die verschıedenen Erziehungsrechte nıcht NUr Herstellung elınes Vertrauensverhältnisses den Er-
un nıcht hauptsächlich gegeneinander abgrenzen. Ihre zıehungsträgern zielt. „Die Kontaktnahme 7zwıschen

Eltern und Lehrern scheitert teıls den Eltern, die ıhrBestimmungen gelten etzten Endes der orge dıe
Erziehung der Kinder, die 1LUT 1m Zusammenwirken ınd überfordern, teıls den Lehrern, die gegenüber
aller Beteiligten gedeıhen kann. Aus diesem Grunde den FEltern mißtrauıisch sind, weıl s1e von ihnen ıne ‚
könnte INa  e SagcChH, dıe Erzıehungsrechte des Staates un zulässıge Einmischung 1n die Unterrichtsarbeit un in die
der Eltern selen „1m dialektischen Verhältnis aufeinander Schule oder Sar einseltige konfessionelle Eingriffe fürch-

tecn, teils den Schülern, die sıch nıcht verstanden füh-bezogen“ und aneiınander verpflichtet. Weder das iıne
noch das andere hat einen eindeutigen un absoluten len Im Interesse der Jugend un angesichts der erz1e-

herischen Notlage, 1ın der WIr uns efinden, darf INa  S aberVorrang
Dıie rechtliche Posıtion der Eltern auch in Schulfragen VOT vewl1ssen Schwierigkeiten un Unbequemlichkeiten
ann demnach nıcht eintach VO  3 den renzen des Staates der Zusammenarbeıt nıcht kapitülierep.
her bestimmt werden. Man annn also ıcht SascCNhH: Das
echt der Eltern fängt da dl die staatlıchen Anord-
Nungen hinsichtlich der Schule authören. Der Gesetzgeber Das Erzbis:  Öiliche Unter den ın der Bündesfepublik
1St vielmehr verpflichtet, die den Eltern durch die Ver- endgymnasium bestehenden Abendgymnasıen nımmt

ıIn eußfassungen als subjektives geltendes echt gewährte Mit- das Erzbischöfliche Abendgymnasıum
wırkung ın der Schulerziehung konkret verwirklichen. „Collegi1um Marıanum“ in euß ine besondere Stellung
Dieses echt darf weder angetaSstelL noch ausgehöhlt, noch eın Es dient vorwiegend der Weıterbildung Junger Män-
abgeschwächt werden. nNerT, die nach einer abgeschlossenen Berufsausbildung ine
Betrachtet iI12  = 1U  a 1mM Lichte dieser Verfassungsgrund- höhere Schulbildung anstreben, Priester werden.
SatTze die Wirklichkeit des deutschen Schullebens un Das 1950 gegründete Abendgymnasıum ISt heute MIt S@e1-
Schulrechtes, dann 1St festzustellen: re Staats- un NC}  $ mehr als 430 Schülern die yrößte Bildungsstätte tür

den Priesternachwuchs AUus den Reıihen der werktätigenRechtspraxI1s hat AUS der grundsätzlıchen verfassungs-
rechtlichen Neuregelung be] weıtem noch nıcht die NOL- Jugend. Von den bisher 253 Abiturienten siınd heute
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60 Prozent auf dem Weg ZU.: Priestertum; A0 Pro- Was blüht uns der Kaserne?“ Darüber hinaus hat der
zent wählten den Lehrerberuf (Gewerbeschullehrer, der Dıözese Trier alle Priester aufgefordert, die
Philologie USW. Namen und Anschriften der Jungmänner, die 16 Aprıil
Diesem Zweıiten Bildungsweg Z Theologie kommt ZU Wehrdienst eingerückt sınd dem zuständigen Wehr-
heute besondere Bedeutung Z denn die Priesterberufe machtspfarrer des Wehrkreises mıiıtzuteilen Kınıge An
A4US der werktätigen Jugend sind ıcht Spätberufungen 1ben über den Jungmann, auch über sein relig1öses Le-
die gerade noch brauchbar sınd, sondern Berufungen ben, sollen hinzugefügt werden, die seelsorgliche Ar-
solcher Menschen, die sıch bereıts täglıchen Leben un: beit des Wehrmachtspfarrers erleichtern

weltlichen Beruf ewährt haben Den VWert dieser
Berute hebt apst 1US XI seiner adhortatio ad cle-

Arbeitszeit-
J0 (23 September hervor „Eıne solche kluge un Dıiıe den etzten Jahren fast allen

verkürzung und westlichen Industrieländern durchge-Auswahl der Priesterkandidaten INOSC un TelIze ührten Arbeitszeitverkürzungen ha-überall stattinden VOTLT allem denen, die den
verschiedenen Formen un Unternehmen des Apostolats ben ine Reıihe VO  3 Problemen aufgewortfen, die Ner-

wirtschaftspolıitischer Natur sind anderseits haupt-hıltreich mıitwirken Denn wenn diese auch SPat Z sächlich die soz1alen Folgen der Arbeitszeitreduktion,Priesterberuf kommen, euchten S1E doch ıcht selten
durch orößere un solidere Tugend hervor, da sS1e

die NCUSCWONNCHC Freizeıt, kreisen en1g befaßt hın-
hat iInNna  3 sıch bisher den europäıschen Ländernschon Eernstie Schwierigkeiten überwunden un: Kampf MIt der systematischen Erforschung der Eıinstellung derdes Lebens ıhr Herz gefestigt haben Arbeitnehmer ZUr NCUSCWONNCHNECN Freizeit oder WI1IC

Das Biıldungsziel des Erzbischöflichen Abendgymnasıums a Liefmann eıl Protessor der Unıversität
1STt ein „zeıtgerechter christlicher Humanısmus“. Dıie Aus- Saarbrücken, der „Gegenwart (22 58) schrieb
bildung dauert C  el Semester un schließt MIt der staatlichen mMIiIt der Frage, w 4S die Arbeitnehmer wünschen kürzere
Reifeprüfung aAb Der Unterricht erstreckt sıch über 21 bzw anders geregelte Arbeitszeiten Welche Fülle VO  3
Wochenstunden (Montag bis Freıitag VO  e 17 3( Uhr bıs Möglıchkeiten x1bt hiler mehr Urlaub kürzere Arbeiıits-
0 45 Uhr) Aufgenommen werden Volksschüler nach woche, mehr Feiertage, kürzere Arbeitszeit be] längererAbschluß iıhrer Berufsausbildung, Miıttelschüler nach Ab- Arbeitswoche us  < schreibt Tau Lietmann Keıl) oder
schluß ihrer Berufsausbildung oder WEN1gSTENS MIiIt dem höheres Einkommen
Zeugni1s der „mittleren Reite un Gymnasıasten, die ıhre Da Deutschland „Jleider zureichenden Statistiken
Schulausbildung nıcht beendigen konnten un 1ne prak- über dıe Entwicklung der Beschäftigung fehle,tische Berufsausbildung aufgenommen haben Für das zieht Al Lietmann eıl ZUr Behandlung der VO  - iıhr

Semester oılt e1in Mındestalter VO  Z 18 Jahren Schul- aufgeworfenen rage amerıikanısche Daten heran Aus
geld wırd nıcht erhoben (der Pensionskostenbeitraz VO  $ ıhnen erg1bt sıch da{fß 1Ne der möglichen Auswirkungenbıs 100 annn be1 erfolgreichem Studium CI - der Arbeıtszeitverkürzungen darın besteht, da{fß dıe Zahl
mäafßıgt oder erlassen werden) Das Studium wırd all- der Erwerbstätigen ZUN1MMET Frauen, Altere Leute un
mdurch die MI1IL dem Besuch des Abendgymnasıums Jugendlıche, die der Ausbildung stehen, werden stärker
einhergehende Berufsarbeit finanziert als bısher Erwerb interessiert selın Vor allem wıird
Als Internate sind dem Abendgymnasıum neben dem steigendem aße Erwerbstätige geben, die w el Ar-
Konviıkt für Diözesantheologen folgende Studienheime beıtsstätten arbeıten, die Z WEl Berute ZUT. gleichen elit
zugeordnet das Studienheim der Domuinikaner, St Do- haben CC In den USA bezeichne In  ) diese Doppeltätigkeit
mınıkus (Düsseldorf Herzogstraße 17) das Antonı1anum MIL „Moonlighting Irotz Rekordbeschäftigung,
der Franzıskaner (Miıttelstrafße das Kollegium Pau- hoher Löhne, wachsender Arbeitslosigkeit wächst
linum der Hıltruper Miıssiıonare (Adolfstraße) das Ka- die Gruppe der doppelt Beschäftigten, dafß bald
millushaus (Gehnerweg); das St Nikolauskloster der mehr Arbeitnehmer als Erwerbstätige gyeben wiırd Die
Oblaten: das Studienheim St Michael der Oblaten des hl Zahl der doppelt beschäftigten Arbeitnehmer VO  -
Franz (Holzbüttgen be] Neu(ßß); das Studienhaus der 1950 bis 1956 VO  e 1, Miıllionen auf OC  C Millionen Schon
Missionsgesellschaft VO Heılıgen Geist (Spirıtaner) heute gebe Berufe, ı denen Doppelarbeit tradıtionell
Knechtsteden (über euß 2 IST; bei Angestellten der Post, der Polizei un Feuerwehr

Es auch keineswegs 1Ur schlechtbezahlte Arbeitneh-
MCrT, die zweıten Arbeıitsplatz suchen So berichtet

Als deutsche Dıiözese führte dieWehrvorbereitung TE Liefmann-Keıl folgende Geschichte Aaus Chicago
der Zese  z  Z  D TrTler DIiozese Trıer vErSANSCHNECNHN Früh- Eın aufmännischer Angestellter geht CIn Konfektions-

ahr Vorbereitungskurse für angehende Soldaten durch geschäaft nzug kaufen Wer edient ıhn
Veranstalter WAar der Bund der Deutschen Katholischen dort SC1IMN Cheft Be1 Untersuchung der Lehrer-
Jugend Bıstum Trıier Allein Monat AINNZ nahmen chaft Kalıtorniens habe sıch ergeben, da VO  ea}
über 550 Jungmänner VO Jahrgang 1937 elf Ver- männlıchen Lehrern 3() Jahren 0ÖO zweıten
schıedenen Stellen solchen Veranstaltungen teıl In Beruft hätten In Gummitabrik Akron, der
Betzdorf 57 Teilnehmer, Bitburg Trıier Arbeiter sechs Stunden täglıch sechs Tage der
/4, Marıa-Laach 48, Wıiırttlich 44, auf der Marıienburg Woche arbeıteten, hatten 50 Prozent der Arbeiıter mehr
116, Bernkastel ÖD Tum Z Koblenz 60, Sın- als die 1NC Arbeit C Prozent der Arbeiter arbeiteten
Z1g und ı Bingerbrück 33 WwWwel volle Schichten der Gummifabrik
Dıie Vorbereitung estand AUuUsSs Wochendschulungen, Eın- Trau Liefmann-Keıl folgert AaUusSs diesen Ergebnissen, dafß
kehrtagen un Exerzıtien. Die Wochendschulungen WUÜüLI- die Arbeiter WEN1gSTENS heute den USA WEN1ISCI
den jeweıls VO  e AÄArzt oder Juristen, Offizier vermehrter Freıizeılt als vielmehr höherem Eınkom-
un: Priester geleitet S1e standen dem Thema inen interessie sind W as auch wıieder VO  —$ SC-
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werkschaftlicher Seıite festgesteilt wiırd: die meısten un des modernen Gewinnstrebens auseinandergesetzt. Seine
ausdauerndsten Klagen kommen VO  e} solchen Leuten, die Kritiık richtet sıch auch C:  Q die Vertälschung der Yel-
keıine Chancen mehr hätten, SSCHWArRZS arbeıten. ZeIt in der modernen Gesellschaft überhaupt. So schreibt
Wenn INa  w auch dıe amerikanısche Entwicklung nıcht e1N- ZU Thema Konsummoral: SZur. wirtschaftlichen Ver-
tach 2uf mitteleuropäische Länder übertragen kann, antwOrtun 1ın der Freizeıit gehört auch dıe Konsum-
liegen doch genügend' Anzeichen dafür VOTrT, da{fß auch beı moral. Wer Z Wochenende seinen anzcCh Lohnrest tfür
u11l die durch die Arbeitszeitverkürzungen CWONNCHC Vergnügungen ausg1bt, vertehlt sıch nıcht 1LLUI die
elit sowohl VO  $ Unternehmer- WwWI1e Arbeıtnehmerseıte Tugend der Mäßıgkeıt, sondern ebenftalls die soz1ıale
SCrn für zusätzlıiıche Arbeiten 1ın orm von Überstunden Gerechtigkeit. Je leidenschaftlıcher die Menschen in den
benutzt wird. Über deren sıttlıche Erlaubtheit, insbeson- Verbrauch hineinstürmen, Je weniıger S1e SParIcNnh,
dere ıin der Oorm unkontrollierter zusätzlicher Arbeıt, sog teurer wırd das Kapıtal, die Preise werden ın die ohe
Schwarzarbeıt, hat sıch 24 Januar 1958 der Bischot getrieben, die Produktion 1m wırd in Sektoren
VO  Z Basel un Lugano, Msgr Francıscus VO Streng, in geleitet, denen 1LUr ıne Nebenbedeutung zukommt. Weıt-
einem bemerkenswerten Hırtenwort („Kürzere Arbeits- chauende Denker befürchten eın übertriebenes Anwach-
zeıt Sınnvollere Freizeit“) gezußert. SCMH der Vergnügungsindustrie.

Freizeit nıcht Gewinnstreben opfern Falsch Freizeıt
Bischoft VO Streng schreıbt i ‚  16 Freıizeıt, welche dıe „Was Liun heute“, Iragt der Bıschof weıter, „vıele Men-
Technisierung dem Lohnempfänger schenkt, 1St ZW ar eın schen ın der verlängerten Freizeit? Erhöhte Löhne ermOg-frejier Raum. Sıe Ist aber der sıttlıchen Verpflichtung nıcht lıchen einen z1iemliıch ausgedehnten Komtfort, den kulturell

Wıe WIr überall un iın allem,. W AsSs WI1r LUN, auszunutzen der Mensch Sar nıcht 1n der Lage 1ISt
auch der Mitwelt gegenüber verpflichtet sınd un eın Mancher Motorrad- und Autobesitzer 1St der Auffassung,
Eigenbrötlerdasein führen dürfen, können WIr uns auch dafß sein Verkehrsfahrzeug ausgerechnet Ruhetagen ın
1n der Freizeit jenen Aufgaben nıcht entzıehen, die un unuüuberbietbarer Kiılometerzahl und schwindelndem Tempoals soz1alen Wesen aufgetragen sind. Dıe Freıizeit darf letztmöglich ausgenutzt werden musse. 1le Samstage un
daher ıcht 1m Diıenste eines unersättlichen Gewıinnstre- Sonntage sieht INa  w ine unabsehbare . Kette VO  - Motor-
bens stehen. Das Gewinnstreben erftüllt War 1m WIrt- fahrzeugen, die 1n die weıteste Ferne Jagen, Menschen, dıe
schaftlichen Prozefß ıne hohe Funktion, jedoch 11Uf dann, der Ruhe, der Einsamkeit un der Geistessammlung ent-
wenn 1mM Gleichgewicht der Konkurrenz gehalten wird. flıehen, mehr abwesend als daheim sind.
Wer aber seıne Freizeıit dazu benützt, durch unkontrol- Viele suchen verbilligte Erholung un naturverbundene
lıerte Arbeıt seın Einkommen erhöhen, StOrt 1n erheb- Abhärtung 1mM Camping. Eın Großteil 1St Z Campınglıchem Ma(ße die Wırtschaft, handelt die soziale CZWUNSCNH, weıl dıe hohen Hotelpreise nıcht aufbringt,
Gerechtigkeıt. Es ware schlımm, den treiıen Samstag ZU andererseılts aber doch dem n  n Wohnbezıirk eNLT-
da der ‚Schwarzarbeıt‘ machen. Seelische Hohlheıt, fliehen möchte. Für die unzählıge Menschenmenge, dıe
Unvermögen, die freien Stunden un Tage für höhere oder oder- ın den großen Ferien nNnter-
Beschäftigung auszunutzen, dürfen nıcht veranlassen, WCSS ISt, ware ın den (saststätten AI iıcht Platz
diesen Tagen die lohnmäßig bezahlte Arbeit weıterzu- Famılıen mMI1t mehreren Kındern meıden notgedrungenführen Der einzelne mMag siıch selbst vielleicht einreden, das Hotel, weıl sie jenen Fesseln, die sS1e während der
tate nıchts Böses. Im Grunde aber 1St schuld hastıgen Woche ın einer Mietwohnung verspurten, entrinnen wol-
Rennen, das alle 1mM Wirtschaftsleben Beteiligten nıcht len S0 bleibt tatsächlich für s1e 1Ur das Campıng. Es ware
mehr Z Atem kommen äßt verfehlt, grundsätzlıch miıt dem Drohfinger aut das (am-
Vollends die Gerechtigkeit verstöfßt CS, W.énn der pıng zu.zeıgen. Das Campıing 1sSt ıne notgedrungene Fr-
Werktätige für seine Freizeıit ıne geheime Arbeitsab- scheinung uUunsceTrer modernen Freizeitgestaltung geworden.sprache miıt einer Konkurrenzfirma trıfit. Zu diesen WIrt-
schaftlıchen Grundsätzen der Freizeitgestaltung gehört Andererseıts hat sıch ‘der Zeıtgeist auch dieser ursprünglıch

naturbegeisterten Erholung bemächtigt. Wiährend deraber besonders, dafß das Interesse für den Betrieb nıcht jugendlıch eingestellte, Abhärtung un Romantik suchendeerlahme un die Arbeitsleistung nıcht herabgesetzt werde.
Samstag un Sonntag werden sehr oft in ausgelassener Mensch 1m Campıing allem Komtort wollte,

lockte iıh dıe schreiende Reklame VO  D} dort ausgelas-Weıse ergnügen mıßbraucht, da{ß dıe Arbeitskraft
Montag einahe auf den Nullpunkt gesunken 1St. Wır Tanzabenden 1in umliegende Hotels. Selbst auf

denken be1 diesem Mißbrauch der Freizeit noch Sar nıcht freien Pliätzen 1n der ähe des Campingfeldes werden
solche Anlässe veranstaltet. Es kommt VOT, daß Ferıien-unzüchtıge Ausschweiftungen. Vielmehr haben WIr die

sinnlose Jagd nach Ferienerlebnissen 1mM Auge, VO denen reisende in ıhrem Auto ıcht 1Ur das Zelt, sondern auch
die Ballkleider mıtnehmen. Brautpaare, die allein aufdie Menschen müde, innerlıch zerrıssen, arbeitsunlustig

nach Hause kommen. Solches 1St eın oftensichtlicher Vier= solche Campingreıisen gehen, serizen sıch großen Getfahren
stofß jene Gerechtigkeıt, auf welche der Arbeıits- der Sünde AUs. Glücklicherweise 1St 1U  3 bald überall das

wiılde Parken un Campıieren verboten un siınd Schwei-vertrag gegründet ISt. In der Werkhalle einer oroßen
Fırma steht 1in großen Lettern geschrieben: ‚Kommt AT Campingplätze 1m allgemeınen gyeordnet, da{ß
ontag bıtte nıcht 1n schlechterem Gesundheitszustand gelingen müßte, s1e ebenso w1e die Hotelbetriebe un

zurück, als ıhr den Betrieb Freıtag verlassen habt!‘ Kontrolle halten. Leider z1bt auch Hotelbesıitzer,
die mi1t Absıcht der Kontrolle über den Zivilstand ıhrer

Konsummoral ın der _ Freizeit (säste A.Uus dem Weg gehen. Dann annn man dem Cam-
Bischot VO  - Streng hat sıch aber 1n seınem Hırtenwort pıng kaum eıinen größeren Vorwurt machen als dem
nıcht NULr miıt dem übertriebenen un unsıttlıchen Formen Hotel
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Famailie und Freıizeit Aus Rom Suüd und Westeuropa
Neben der Wiedergewinnung der Arbeitskraft solle die
Freıizeit JENEC Lebensfreude un Bereicherung Papst Pius X I1 u  x  ber apst 1US X A0l hat kurz nacheinander

die Pilicht ZU zweımal wıchtige Gedanken denbringen, die der Mensch sC1INeCTr beruflichen Arbeit nıcht Verteidigungfindet Dieses Ziel der Freıizeit hat scheinbar MI1 der Fragen der Verteidigungspflicht den
Famılie nıchts tun denn die Bedürfnisse ZUr Wieder- heutigen kriegstechnischen Gegebenheiten und ZUur chrıst-

liıchen Friedensauffassung gyeadußert.SCWINNUNG der verlorenen Kräfte und DA Erringung
1 VWerte, welche die Arbeit nıcht bıeten konnte, siınd Am Maı empfing die Mitglieder des ATO-Ver-

verschieden,; WIC die Menschen verschieden siınd Leıider teidigungs-Colleges un erklärte:
esteht heute durchweg die Neıigung, die Freıizeit als „Der heilige Petrus sprach die Warnung AdUsS, nüchtern
Nnen Raum anzusehen, innerhalb dessen INa  e jeder un wachsam SC1IMN, denn der Wiıdersacher gehe umher
soz1alen Bındung treı SsSCIN y]aubt Der Famıilienvater WI1eC ein brüllender Löwe, der sucht Wen verschlinge
aber MUu sıch der Freizeıit selben aße seiner Fa- (vgl etr Der heılıge Paulus ermahnte die Ephe-
mıiılıe gegenüber verpflichtet tühlen WIC ZUuUr elt da für SCTI; Gottes Waffenrüstung anzuzıehen, den Ränken
S1IC ırgendwo Betrieb arbeitet Er wırd SCINCI des Teutels wıderstehen Denn J. Kampf geht

nıcht Fleısch un Blut sondernVerantwortung nıcht gerecht CM CINZ1S dafür orge die bösen
ragt, jedes Famıilıenmitglied irgendwo ordent- Geilster den Hımmelshöhen (vgl Eph 11—12 Dıi1e
lichen Vereın unterzubringen Apostel melıntfen damıt den Kampf des Menschen

die Feinde Gottes Z Rettung SCLHNETr unsterblichen SeeleUm den Familiengeist erhalten und stärken, be-
dürfe CS daher auch SCMECINSAMECK Unternehmungen Dieser Kampf ge1IsSt1gEN Bereıich geht bis AaNls Ende der
„Hıerzu gyehört CHStECT. Stelle die Pflege des Famıilien- Zeıten taglıch un stündlıch WeE1Ler. Jeder Mensch mufß
heimes Der Mensch ISTE kein BEGIMNGT Gelist Er ISTE OTTtS- hier bereıit SCHN; sıch vertei1digen, WwWwenn nıcht über-
gebunden Nomaden können nıemals dıe Kulturstute wältigt werden ıll
erreichen, welche se{ßßhaften Völketn sCH 1ST Der ZEISTLIS DıIe spezıfısche Aufgabe Ihres Verteidigungs Colleges IST
heimatlos gewordene Mensch mu{fß wıieder ZUur Erkenntnis jedoch Sanz anderer Art Es hat das Zıel S1e lehren,
kommen, da{f den natürlichen Mıtteln, der Heımat- WIEC INa  e den Angriff AaUSs den Reıihen der CISCNCN
osigkeit begegnen, die ortsgebundene Seßhaftigkeit Mıtmenschen dieser Welt bereıt SC1MH mMuUu Ist nıcht

EersSter Stelle csteht Das heißt MIL anderen Worten Unsere betrüblich tadelnd teststellen IMNUSSCH, da{fß ine solche
Motorfahrzeuge dürten Nsere Freizeıt nıcht bestimmen, Verteidigung notwendig 1sSt ” Dafß Menschen ıhre Mıtmen-
WwW1e das Kapiıtal Produktionsprozefß bestimmt Wır schen der Rechte berauben wollen, dıie gerade das Aatur-
INUSsSCH unls dazu erzıehen, m1T Freuden Hause ıche Erblühen iıhrer eingeborenen Würde als Person bıl-
bleiben, dem Geılst die Ruhe des beschaulichen Lebens den un unendliıch erhöht werden durch den Wert die

ONNCH Dazu 1ST notwendig, sCinNn Heım schön AaUus- der gyöttlıche Erlöser dieser Würde verlıehen hat?
ZUuUsSstLatten WIC LLUT möglıch Sollte INa  _ nıcht Erwarten, da{ß alle Glieder der zrofßen

Menschheıitstamıiılie glücklich M, sıch ihr EMECIN-Der Samstag soll den Sonntag entlasten persönlıches echt teılen, das alter als jeder
Je mehr Arbeıitszeitverkürzungen vorsgceNomMmM würden, Staat st” Da SI ıhre heiligen Pflichten yegenüber dem

yrößer collte die Zahl der Eigenheime werden Es Schöpfer SCNAUSO erfüllen, WIC S1IC ıhr natıonales echt
WAaTiC schön, heißt Hırtenbrief wWEI1Ler, wenn durch wahrnehmen, nämlı:ch iıhre CISCNHNEC Kultur un ıhren Na-
den freıen Samstag endliıch wıeder der Sonntag freı tionalcharakter treı VO Alpdruck teindlicher Gewalt
würde, VOTLT allem durch Verlegung der sportlichen Ver- entwıickeln?
anstaltungen auf den Samstag „Zwar haben WIL Man mu{ sıch jedoch der Wirklichkeit stellen, heıifßt die
sonntäglıche Abendmessen Es WAAaic aber verhängnısvoll Antwort Gleichzeltig mu{fß INa  ; aber auch IN1L Vertrauen

gylauben, der reli21öse Sinn des Sonntags bestände un vernünftigem UOptimıismus auf den Tag hinarbeıten,
CINZ1S Besuch kurzen Abendgottesdienstes Aus da Schutz und Verteidigung MI Mınımum Auf-
diesem Grunde WAarTre ohl begrüßen, WEeNn HOS wand gewährleistet werden können, da Wahrheit un
lıch würde, anz- und Gesellschaftsabende schon auf den yleiches Recht für alle dıejen1ıgen als verbindliche e1ıt-
Freitagabend AaANZUSetiIzen. Der Sonntagmorgen sollte nıcht gedanken gelten, denen die schwere Aufgabe oblıegt die

Völker Z höchsten Zıel auerhaften FriedensCINZ1S dazu benutzt werden, sıch VO  e} den Vergnügungs-
Strapazen der Samstagabende auszuschlafen.. tführen
VWıe die Arbeit nıcht eintach die Funktion des Geldver- Wahrheit und yleiches Recht für alle WIC kostbar und
dienens Interesse des einzelnen ertüllt sondern viel- edel sıch un doch WI1C hohl klingen diese Worte bei
mehr Dıienste der Wohlfahrt steht MUu auch denen, dıe nıcht Gott ylauben Möge Gott rasch den
die Freıizeılt be1 aller Beziehung Geschmack un Vor- Tag herbeiführen, da alle Menschen iıhm ıhren Glauben
lıebe des einzelnen autf gesellschaftlıche Werte abzıelen und ıhre Liebe entgegenbringen Dieser Glaube und diese
Freizeıt 1ST ıcht Diıenst Einzelgängereı Dıes gılt VOrLr Liebe werden das Band schmieden, das dıe Menschen
allem VO  a der Gestaltung der Ferıen Der Famıiliıenvater Harmonie und Frieden verbindet
sollte dafür orge tragcN, da{ß die Famılıe WEN1SSTENS Mıt groißsem Vertrauen Ihr entschlossenes Wollen und

Ihren Vorsatz die Sache dieses echten Erjedens tör-'Teıl der Ferıen SECEMEINSAM verlebe Dies 1ST VO

Schster erzieherischer Bedeutung In der geheıiligten (gJe- dern, sind Wır olücklich Gottes egen auf N1e und Ihre
borgenheıit der Famıulıie vyedeiht das sıttlıche Leben 101- Lieben herabzurufen
mal organıscher Weıse Jede Bildung auf diesem Boden Am 71 Maı empfing der Heılıge Vater den Vorstand des

den Stempel des Charaktervollen, des sittlıch G2- ıtalıenıschen katholischen Frauenverbandes für die gC1-
läuterten Betreuung der Soldaten Nach einleiıtenden Worten
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$ührte der apst Gedanken ZUr cAristlichen r1e- lienischen Soldaten. Von allgemeiner Gültigkeit sınd noch
densauffassung weılıter tolgende Worte des Heılıgen Vaters ber das Problem
Dıie Kirche die Ideologie 7zurück die Menschheit der Milıtärseelsorge:Is wichtigstes der geISLISCN

werde VO Gesetz des Krieges aller alle be- Betreuung der Soldaten sind erfahrene Priester erfor-
herrscht, das auf der Theorie beruht die Gewalt SCl die derlıch die das Herz der Soldaten, ıhre Schwierigkeiten
CINZISC Grundlage der zwischenstaatlichen Beziehungen un Forderungen, ihre Gefährdungen un Versuchungen
Fuür die irche 1ST der rıeg ıcht Förderer männlicher kennen, väterliche Priester MIt großem menschlichem Ver-
Tugenden un noch WENISCI Erzeuger fruchtbarer Inı- ständnıs TeiINeEM Lebenswandel un VO  ; apostolischem

Denn der rıeg nıchts Z Fortschritt der Fıter erfüllen Den Miılıtärseelsorgern darf die Hiärte des
Kultur bei, auch WEeNnN manchmal schon Ursache WwW155Se1- Soldatenlebens nıcht dıe natürliche väterliche Güte neh-
schaftlicher Entdeckungen un techniıscher Erfindungen INCN, SCHNAUSOWCNIS wWI1e iıhnen ihre Bewegungsfreiheit
War Der rıeg für die Kırche ıcht be1i jeder Hypo- die notwendiıge Zurückhaltung entziehen darft Aus Unse-
these gleichbleibend den Charakter des Juristisch Erlaub- Wa Erkenntnis des Wertes des Zusammenlebens zwiıschen
ten Weil das Christentum die Menschheit als ine CINZISC Priester un JUNSCHM Mann Abschnitt SC1NCS Le-
große Familie betrachtet, mu{ sıch entschlossen jedem bens, der durch Empfindsamkeit un große Gefähr-
Angriffskrieg wıdersetzen, Brudermord 1STE 1ine dungen bestimmt 1ST, ENTISPCINST Unsere Überzeugung,
schauerliche Tatsache! Wer davon berichtet oder hört, da{ß die Milıtärseelsorger den eifrıgsten Priestern
mu{(ß einfach darüber sSCiIN. ausgewählt un auts beste tür ıhre Aufgabe vorbereıtet

werden iNnussen Denn ihr wirklich schwieriges Werk SC-Wenn NU:  ; die Kırche jede Auffassung, die den rıeg als
Auswirkung weltordnender physischer, biologischer oder hört den drängendsten un bedeutendsten seelsorg-
wirtschaftlicher Kräfte hinstellt, verwirft SIE liıchen Aufgaben
andererseits auch nıcht die Auffassung, dafß der Krıeg

verwertlich se1 Weıl die menschlıche Freiheit
stande 1ST ungerechten Konflikt ZU. Schaden Kirche un! aa Anläßlich des fünften Jahrestages sel-

Natıon entfesseln, annn diese zweıtellos be- 1m amp. für die TI Amtsübernahme analysıerte der
Schulbildung in Bıschof der AÄAgrardıözese Orense (Ga-Bedingungen den Waffen oreiten un sıch Spanien

verteldigen. lızıen, der Nordgrenze Portugals),
Mıiıt dem Zusammenstofß zwischen Kaın un bel Z wel Angel Temino Saız, Hırtenbrief unverblümt die

geistliche S1ituation seiNer Diözese Indem auf die Ur-Brüder, OVON der 1inNe Angreıiter un der andere der
Angegriffene WAar beginnt die Geschichte der Schlach- sachen der Mängel un Schwächen sprechen kam, be-

handelte austührlich das Problem der schulsäumigenten un Kriege, des Blutes un der Tränen, der Zer- JugendStOrung un des Todes
Um den Besıitz Höhle oder Wasserlaufes, Wır oylauben, dafß bei diesem Stand der Dıinge 1iNe SC-
die Herrschaft über Wald oder W  Q  c ieh- Nachlässigkeit der Unterrichtung der Jugend

ine der schwerwıegendsten Ursachen darstellt Unserediebstahls bekämpften sıch die Höhlenmenschen Später
gaben verwickeltere Ursachen Anlaß kriegerischen Zu= Kinder esuchen die Schulen un schlecht Ihr ern-

leiben un vielleicht noch die Säumigkeıt CIN1ISCI Lehrersammenstößen bis hın Zur frivolen Ausnützung der ber- werden allzu leicht entschuldıgt Viıele Unterrichtsräumemacht un dem PEIVEISCH VWıllen, jede Ordnung ummzu-
SEUurzen sınd WEeIL davon entfernt geordneten Lehrbetrieb

ermöglıchen Der Religionsunterricht durch die PfarrerZuerst War Cc1n Kampf Mannn Mannn annn die
1STt vieler Hınsicht mangelhaft und tehlt manchmalFehde Stamm Stamm un schließlich der rıeg

Staat Staat Heute 1ST der rıeg ıcht mehr auf Sanz
Von iınd au} Arbeitslebenden Kampf zwıschen bewaftneten Heeren begrenzt SON-

dern Auseinandersetzung auf Leben un Tod Viele tragen nach Meınung des Bischofs daran die Schuld
zwischen den Völkern yeworden, die alle physischen un den Geistlichen wolle DECISNELELr Stelle iıhre Ver-
moralischen Energıen alle wirtschaftlichen un antwortun: unmittelbar Erinnerung rutfen Das öftent-
industriellen Hilfsquellen mobilisieren Es z1bt keıin be- ıche Hırtenwort kommt dafür ausführlich auf die Pflich-

Schlachtfteld mehr, das NzZ Staatsgebiet wırd ten der Eltern sprechen Zweıtellos sınd
ZU Kriegsgebiet un die einsatzbereiten Waften sınd großen Teıl die Eltern verantwortlich S1ıe verschanzen
VO unvorstellbarer Vernichtungskraft Das Problem der sıch häufig hiınter der Häarte des Lebens, die S1IC ıhrer
nationalen Verteidigung wird dadurch umfassen- Armut 2ZUuU ZWINSC, die Kinder schon VO  3 den ersten
der un die Schwierigkeiten seiner Lösung VOI- Jahren Z Viehhüten un anderen Arbeiten für die
wickelter Deswegen ann keine Natıon, die nach iıhrem Famiıulıie Beschlag nehmen S1e beruten siıch auch dar-
echt un ıhrer Pflicht dıe Sıcherheit ihrer auf dafß S1e VO  3 der Schule un Kirche sehr WEeITL entternt
Grenzen schützen mufß auf ein Heer verzichten, das iıcht wohnen Bisweilen rechtfertigen sS1e sıch damıt, dafß dıie
den gestellten Aufgaben angepafßt 1ST un dem nıchts Schulen vernachlässıgt oder die Räume ıcht AUSs-

raschen un wirksamen Verteidigung des Vaterlan- reichten Eınıiıge gehen WEIT, Zu AasCH Zum Ziegen-
des fehlt, wenn dieses VO 1nem ungerechten Angriffs- hüten brauchen WILF: keine Schulbildung Als ob S1C die
krıeg bedroht oder überzogen wird gleichen Eigenschaften hätten WI1e die VO  3 iıhnen gehüteten
Anschließend wendete der Heılıge Vater diese allzemein- Ziegen l s  s

gültıgen Grundsätze auf Italien A} ohne jedoch miılıtiär- Der Bischof würdigt die schwier1ige wirtschaftliche Lage,
techn:sche Einzelheıiten berühren un yab dem Frauen- betont aber den Anspruch un das echt des Geıistes auch
verband Rıchtlinien für besondere Aufgabe der Zustand der Armut A mu{fß euch aller Deutlich-
SECISLLSCH, moralıschen un relıg1ösen Betreuung der 1C2a- eIit SAaSCNH, dafß die ernste Verpflichtung auf euch liegt

452



r —  An  5 B fr  S  -Zn
euch für die Heranbildung euerer Kinder einzusetzen. und gibt nach gewissen Sonderprüfungen die Méiglichkeit
Entzieht euch iıcht leichtsinnig dieser Verpflichtung! Jesus für einen nachträglichen Ersatz.Christus, der euch richten wird, 1St der oroße Verteidiger
der Rechte der Kinder. Normalerweise werdet ihr 1ın das Das Rırchliche höhere Schulwesen
Hımmelreich eingehen, indem ıhr VO eueren Kindern als wel Veröftentlichungen des Nationalinstituts für Statı-
Cucrer Krone begleitet se1d oder iıhr werdet überhaupt stik un: der Biıschöflichen Kommiss1ion für Erziehungs-ıcht eingehen, WenNnn ihr ohne diese Begleitung se1d. Wenn tragen veben einen exakten Überblick über den Stand des
Gott von Kaın das ungerecht vergoOSSCHEC Blut seines Bru- staatlıchen und kıirchlichen höheren Schulwesens (En-ders bel forderte, wiırd VOo  } euch auf Heller un senanza Media). Es zählt ınsgesamt 2793 O00 Schüler (inPfiennig Rechenschaft ordern über das Seelenheil eUerer der Bundesrepublik Deutschland vergleichsweise rund ıne
Nachkommen, dıe geschaffen un erlöst hat un die Milliıon: Beziehung auf die Gesamtzahl der Ju-durch u Fahrlässigkeit für ımmer verlorengegangen gendlichen 1n beiden Ländern schrumpft der Unterschied
sınd.. ın der Frequenz auf zusammen). Aufgegliedert nach

Dey Einsatz des Staates dem Geschlecht handelt sıch 184 000 Jungen un
109 OQOÖ Mädchen.Man rechnet, dafß heute NUur Jeweıls eın Drittel der schul- Nur 16 0/9 dieser Schüler esuchen die staatlıchen Schulen,pflichtigen Jugend Spanıens wirklich den Unterricht be- weiıtere 309/9 freıje Privatschulen un 54 0/9 autorisiertesucht. Wer während seines anzen Schulalters nıe die- nıchtstaatliche Schulen (ensenhanza coleg1ada). Das Bırch-

SC Drittel gehört hat, erhält, sSOWEeIt sıch u Jungen liche Schulwesen umfaßt 569/9 der Schüler un beidehandelt, während seiner Rekrutenjahre das Notwen- letztgenannten Schulgattungen, reilich NUr ZU kleinstendigste Volksschulbildung beigebracht dies Teıl treıie Privatschulen, die nıcht ZUuUr Abnahme irgend-23 01010 Rekruten). iıcht zuletzt dieses probate Miıttel hat
bewirkt, dafß der Anteıl der ausgesprochenen Analpha-

welcher Prüfungen berechtigt sind. Es handelrt sıch
289 Jungen- und 588 Mädchenschulen, VO  e denen diebeten der spanıschen Bevölkerung heute auf meısten VO  - Orden geleitet werden.

Prozent abgesunken 1St noch 58 Prozent). Um wieviel höher das achliche Ansehen der kırchlichenDieser Anteıl 1sSt auf weıblicher Selite knapp doppelt
hoch w1e aut männlıcher un schwankt innerhalb der Pro-

Schulen 1St, aßt sıch auch objektiven Zahlen ablesen.
In den staatlıchen Schulen erreichten 8 0/9 das Klassen-vinzen zwıschen 25 Burgos) un 2373 Prozent (Malaga). zıel, in den kırchlichen dagegen 05 0/g9 Da die LehrpläneAaSst 500 0ÖÖ Menschen besuchen noch 1m Erwachsenen-

alter Bıldungskurse. ber mehr als Lesen, Schreiben und
staatlıch überwacht werden un das „Bachillerato“ (Abı-
tur) iın jedem Fall VOTLT der staatlıchen Anstalt abgelegtdie primitivsten Rechnungsarten annn IN  5 be] jer werden muß, handelt sıch dabei echte Vergleichs-Fünftel des Volkes gewiß nıcht CErWarten; das Fehlen eiıner

echten Epoche der Aufklärung darf dabe; als hıistorischer Auch den Vorwurf des Feudalismus annn INa  — dem kırch-
Faktor ıcht außer acht yelassen werden. Entsprechend lıchen Schulwesen 1n Spanıen ıcht mehr machen: 25 0/9
rudimentär ISt leider auch der Stand der relıg1ösen Bıl- der Schüler esuchen die Anstalten völlig kostenlos und
dung (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 240) welıltere 0/9 miıt beträchtlichen Schulgeldermäßigungen.Die spanısche Regierung LUL 1m Rahmen iıhrer Möglıich- Wenn ia  =) sıch nıcht auf die höheren Schulen beschränkt,
keiten viel, das Schulwesen un: den Bildungsstand sondern das geEsAMTE Schulwesen betrachtet (vgl S0O7Z10-

heben: 1m vergsgangen eln Jahr haben WIr über die damıt graphische Beilage Nr Ö, ds Jhg., nach 368), handelt
verbundene Problematik, das Bauprogramm für 25 000 sıch 4650 kırchliche Anstalten mit 837 00Ö Schülern,
Volksschulen un die „Arbeıiter-Universitäten“ das sind rund 0/9 der Jugend 1im Schulalter‘ und ver-
austührlich berichtet (vgl 11 Jhes 163 un mutlich bıs 0/9 der Jugendlichen, die wirklich iıne
Leider sind auch hier wiırtschaftliıche un Afinanzıelle Schule besuchen.
Hindernisse; über die der Staat vorläufig ıcht hinweg-
kommt. Die Armut des Landes halt nıcht NUur Zzwel Drittel
der Kınder AUS den Schulen tern, sondern verhindert auch Katholische Kritik Seit Mıtte April wırd das Wirtschafts-

Londoner leben Englands durch ıne Welle wil-ine ordnungsgemäße Ausstattung un Führung der Verkehrsstrei der un organısıerter Streiks empfind-Schulen un ine ausreichende Besoldung der Lehrer.
Diıese siınd SCnh ihres Hungerlohns allen möglichen

lıch gestÖrt. eıtere Streikdrohungen hängen über dem
Land Am entscheidendsten wirkt sich bıs jetzt der Aus-Nebenarbeiten CZWUNGSCNH, lassen den Unterricht cschle1- stand der 01010 Fahrer der Autobusse 1n Groß-Londonfen un können eın Berufsethos entwickeln, das auf dıe AauUsS, der VO Maı bıs Jjetzt (Red.-Schluß 20 6 täglıchJugend anzıehend wirkte. Millionen Arbeitern un Angestellten den Weg ZzU

Im Aprıl 1958 hat die Regierung einer radıkalen Ma{f- Arbeıtsplatz sehr erschwerte. Die Streitfrage zwiıschen
nahme gegriffen, die mındestens 1m Rahmen der 1N- der Transportarbeitergewerkschaft und der Londoner
wärtigen Kapazıtät eiınem wesentlıch besseren Schul-
besuch führen dürfte In Zukunft wırd nach der etzten

Transportgesellschaft WAar die Erhöhung des durchschnitt-
lıchen Wochengrundlohnes VO  w Pfund (etwa 110 DM)

Volksschulklasse (d ur die Kınder 1MmM Alter VO  e zwolf Schilling (5 DM) Kleinere, bıs Jjetzt Öörtlich be-
Jahren) eın Abgangszeugnis ausgestellt, dessen Vorlage orenNzteE Streiks anderer Transportarbeiter gefährden dıe
für den Abschluß jedes Arbeitsvertrages Bedingung 1St. Versorgung der betroffenen Bevölkerungsschichten. Be1
Voraussetzungen für den Erhalt des Zeugnisses sınd der den gegenwärtigen wiırtschaftlıchen Schwierigkeiten rofßs-
Schulbesuch während mındestens fünf Jahren un ZEW1SSE britanniens bekämpft die konservatiıve Regierung alle
Mıiındestnoten 1m etzten Schuljahr. Eın iın dem Regıe- Streikforderungen auf Lohnerhöhung mı1ıt dem Argument,
rungsdekret klar vorgeschriebener Instanzenweg oll mı1ß- da{fß dadurch die Lohn-Preis-Spirale ın Bewegung komme.
bräuchliche Ausstellung O(ICI’ Vervyeigerung verhindern Die derzeıtige Störung der Wirt5d1;fi5p0]iti3dßn Stabilı-
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sıierungsbemühungen durch die Gewerkschaften MI Hılte Für C1Ne gesunde Gesellschaftsordnung 21Dt Crane fünf
VO  $ Streiks haben zweıtellos politischen Hınter- Merkmale AD

grund Die aut den Gewerkschaften aufgebaute Labour- Der Grundsatz der Freiwilligkeit mMu den Soz1al-
UOpposıtion strebt Z Macht un 111 deshalb der al- abgaben und Sozlialleistungen vorherrschen Der s

Regierung Macmillan keine Möglichkeit WwWartıge Wohltahrtsstaat +1ST nıcht gut
wählerberuhigenden Amtsführung bıeten Frank Cousıns, Dıiıe Steuer mMuUu: großzügıg gesenkt werden
Generalsekretär der den Londoner Verkehrsmittelstreik Priyvateigentum mufß breit werden
bezahlenden finanzstarken Transportarbeitergewerkschaft Die Regierung hat zielbewußt daraufhin arbeıten,
un polıtischer Freund des Linkssozialısten Aneurın hohen Beschäftigungsstand erhalten
Bevan, erklärte often „ Wır sind nıcht bereıit, auf Gehei(ß Innerhalb Systems der Vollbeschäftigung MUu dıe

Keglerung, die ıcht VO  - HIMS ERGI: polıtischen enk- staatlıche Gewalt 1NC faire un kräftige Wettbewerbs-
IST, zurückzuweıichen („Frankfurter Allgemeıne wiırtschaft garantıeren Dıies allein würde die Stagnatıon,

Zeıtung“, 58) die durch Staats- oder Privatmonopole verursacht wiırd
Zu diesem politischen Machtkampf, der nıcht INIL Argu- verhindern ( Catholic Herald“ 16 )8)
men(ten, sondern MIL spürbaren Machtmuitteln Mifß-
achtung vitaler Lebensnotwendigkeıiten der VOINN reibungs- 1INne erfolgreiche Intervent:on
losen Ablauf des technısch industriellen Wirtschaftspro- Als Frank OUSINS nach dreiwöchıgem Ausstand der Bus-
Z655CS abhängigen breıiten Bevölkerungsschichten geführt fahrer Zzur Verschärfung der Streiklage die Einbeziehungwırd nahm der Sekretär der katholischen Sozialgilde des Stromversorgungspersonals und der Benzinfahrer be-
(Catholic Social Guild) Paul Crane 53 Oxford 1in Wel absıichtigte, die London 11in ein Versorgungschaosbeı der derzeitigen Stimmung vielbeachteten Artıkeln hätte, oriff Crane ihn Hınwelils auf tolgendeStellung S1e ZCIBCNH, da{fß auch 1n England der Katholizis- soöz1alethische Grundsätze Al „Be1 6116 Streik WIC 1n

seCcinNner Aufgaben darın sıeht, integrierende
und konstruktive raft der auseinanderfallenden Kräfte jedem anderen Fall legitimer Selbstverteidigung 151 der

Verteidiger durch das Moralgesetz gebunden, das hm
der moödernen Massengesellschaft En ılden verbietet, SiHe unschuldigen Dritten unmittelbar Scha-

Die Falsche Gesellschaflsstruktur Englands den zuzufügen, dadurch die gerechte Sache wWeIiLe
treiben Dei Z weck heiligt die Mittel nicht Man kann

Unter der Überschrift „Was geht schlecht 111 Großbritan-
nien?“ zibt Pater (Crane C11C gesellschaftskı itische Analyse, koömmt

nıcht W Böses CUN, damıt clas (jute dabei heraus

„ Warur England das müce Land ausgehöhlten Jeı unschuldige Dritte beı der Auseinandersetzung e  1=
Volkes Sa ic ('rane Ahlt als wichtigste Gründe auf schen den Busftfahrern und der Londoner Transportgesell-
Der Materijalısmus hat das britische Volk dazu geführt, cchaft die Gesamtbevölkerung Londons Der Streik
dıie Bedeutung der amılıe als Grundlage des gesellschaft- würde deshalb durch die Erweıiıterung auft das Strom-
lıchen Lebens nıcht mehr ZUu cehen 1e Famıulie wurde versorgungspersonal und die Benzinfahrer, die celbst
durch xünstliıche Gesellschaftsgebilde und den Staat CI - keine berechtigten Forderungen haben unmoralısch („Ca-
SECLZT Der Wohlfahrtsstaat hat SIC SORar als Hauptquelle tholıc Herald“ 3() 58)
wirtschaftlicher Tätigkeit überflüssig gemacht Die Famı- Diese und manche andere charfe Stellungnahmen hatten
lıenväter AUS allen Gesellschaftsschichten INU gCc- C1iNCN echten politischen Erfolg Dıie Al Juni tagende
wöhnlich hohe Steuern bezahlen, diesen Staat Zu Delegiertenkonferenz de1ı Streikenden beschlofß nach
finanzieren Die heutige englische Regierung 5b inter C1NCINMN cchr gemäfßigten Reterat von Frank Cousıns die
soz1alıstischer oder konservatıver Führung mu(ß die Belegschaft der Kraftwerke und die Benzinfahrer nıcht
Famılie hoch besteuern un die angemafßte und falsche mehr aufzufordern, sıch dem Streik anzuschließen
Aufgabe erfüllen Zu können Vater und Autter tür jeder-

7, spielen Wenn auch die Regierung mehr und
mehr die Kontrolle über das Wirtschaftsleben des Landes Pra  sche Vor kurzem hat C116 Konferenz VON
übernimmt, 1S5%U das Volk dabei weder glücklicher noch Apostolatsarbei englischen Seelsorgern CiNE I11=
arbeitsamer, noch gemeinschaftsbewußter geworden Denn in ingland fangreiche Denkschrift über zeitgemäßeder Materialismus hat die Regierung veranlaflßt iıhre cub- Apostolatsarbeit iM England ausgearbeitet Die Wochen-
sidiäre Funktion aufzugeben und Leistungen überneh- zeıtschrıift „Catholıc Herald“ (6 &. hat dieses Memo-
INCN, dıe eigentlich der Famılie zufallen randum 1N zehn Punkten zusammengefaft und veröftent-

lıcht Sıie lauten:
Dıie Heilmittel Das große Bedürfnis Zeıt ı1ST HS Dar-

Als Leitgedanken ennt Crane dagegen Der legung des Glaubensgutes un nıcht sechr die Kontro-
Ausgangspunkt jeder gesunden Soz1alphilosophie MU: die und die Apologetik.
Anerkennung der Famılıe als Grundlage der Gesellschaft Der CINZISC Weg, Menschen Aposteln
SCIN, un WAar dem Sınn, da{fß S1C die Pflanzstätte der machen, tührt über ihre Erziehung FA Innerlichkeit Dı1e
Werte 1ST ohne die der Mensch authört wirklıch Mensch Bereitschaft un dıe Begeisterung der Jugend wırd oft

SCHIMN, un ohne die keıine menschliche Gesellschaftsord- unterschätzt. Es 1ST talsch, ıhr keine hohen Ziele des S
liıchen Lebens sSEerzZen.Nung dauern An iıne kluge Regierung mMu die raft

des Famıiılienlebens Öördern un überall die Famılien e Dıie Lehrer sollen IMI Eiter dazu angehalten werden,
Übernahme VO  - Verantwortung un Selbstvertrauen jedem ]JUNSCH Menschen ine Apostolatssendung (C1i=

ErMULgeN. Ihr Zıiel mu{l 9 die einzelne Famiılie wecken Daftfür kann vıe] durch Einkehrtage Rahmen
weIit Z.UuU bringen, sıch selbst helfen, und nıcht STE be- der katholischen Schulen erreıicht werden ferner dadurch
herrschen. da{fß der Priester die Hılfe der Lehrer Anspruch
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Einkehrtage un Miıssıonen den Schüulen haben sıch VOL Wahlen im In der ersten Hilfte dieses Jahres
allem als erfolgreich CrWI1ESCNH, Wn auch Lehrer un Frühj ahr 1958 haben Reihe VO  =; Ländern
Eltern MIt einbezogen wurden Erfolg haben auch die Wahlen stattgefunden, deren Ausgang iNnNe Neu-
Catechism Camp der Diıözese Northampton auf- Or1eNTeruNg der Politik dieser Länder nach sıch ziehen

wırd Sieht INa  e VO  en kleineren Wahlen ab WIC den kan-
Dıie Laıen sollten sıch hauptsächlich Hausbesuche ZUr tonalen un den Senatswahlen Frankreich 3()

Pflicht machen un dabei freundschaftliche Beziehungen bzw (mıt Gewıinnen für die MRP), den (zje-
herstellen. Dıie Leute sınd durst1ig nach Religion. Es 1ST meindewahlen den Nıederlanden 28 sıch
MS wichtige Erfahrungstatsache, dafß die natürliche Art die Katholische Volksparteı un: die Liberalen we1lter Ver-

persönlıcher Begegnung auch die eingebildetsten Leute bessern konnten, den südafrıkanischen Parlamentswahlen
beeinflußt. S1I1C ührten großen Erfolg

Eın elister-Schüler-Verhältnis ı1ST dabei die CINZ1S CTI- der für ihre Politik der Apartheıid bekanntgewordenen
folgreiche Apostolatserziehung. Keın Vorurteil darf uns Nationalen Parteı des Miınisterpräsiıdenten Johannes tr1J-
einschüchtern. Das VWesen des Apostolats esteht eben dom oder auch der stattgefundenen kolum-

Überwältigen“ 1e] Gutes kannn durch den Besuch bianischen Präsidentschaftswahl (die den S1eg des Kandı-
bei Kranken und Verzweifelten, ob katholisch oder nıcht daten der Natıionalen Front, Alberto Llevas Camargo,
katholisch erreicht werden Hausbesuche iINussen LE- brachte, der August die Milıtärjunta ablösen wird),
matısch und methodisch durchgeführt werden terner den südkoreanischen Parlamentswahlen

Die Laıen rauchen Belehrung durch den Klerus über leg der Regierungspartel des Präsidenten 5Syngman
Zweck un Inhalt iıhrer Apostolatsbesuche Die Haus- Rhee) den Parlamentswahlen Ecuador
besuche des Priesters selbst verfolgen geistlichen (mıt bedeutenden Gewinnen für die konservatiıv christ-
Zweck un gehören nıcht den üblıchen englischen (3C= lıchsoziale „Alıanza Popular un Niederlagen der Libe-
sellschaftsbesuchen Der Priester er weIlist den besuchten ralen und Sozialısten) und den portugiesischen Präsident-
Famıilien GUunst und m udß SCINC Autorität wahren schaftswahlen AIn G (wO auch hier die Furcht der Be-
Die rechte Ordnung wıird dann eingehalten, WONnNn völkerung VOT Experimenten den Regierungskandıdaten
SsSC1M Besuch Clie Zzu Besuchenden nıcht u mehr MLIeTT als eindeutig S1CBCH l1efß), verdienen cowohl der Ausgang
A Darreichung kleiner Erfrischungen der kanaclischen Wahlen WIC die JunNgsten Wahlergebnisse

111 Griechenlancd Japan, Italıen, Schweden und BelgienIn den Mischehen csollen die katholischen Partner 1111
INCT wieder An hr Versprechen "“1NNerT werden, Z VOI - besondere Beachtung
suchen, den nichtkatholischen Ehepartner Kırche zZzu Kanada
tühren Jer Brautunterricht co]] cschon l1e Konversion
des nıchtkatholischen DPartners ZUIN Zie haben Be1 allen Am März wählte Kanadcdca nach 11C17 ungewöhnlich
gesellschaftlichen Pfarrereignissen, Literaturdiskussionen ccharfen Wahlkampf SC1M Unterhaus Man atte 1177 allge-

eCiner C1NCIM S1eg der Regierungspartel, der Fort-und celbst Kartenspiel nıchtkatholischen V’eilnehmern,
kann „CUWAaSs Katholisches“ ZUIN Ausdruck gebracht schrittlich Konservatıven, ter Premierminister John
den Ehesonntage Erneuerung des Eheversprechens Diefenbaker gerechne Vollständig un  artet WAar

jedoch das Ausma{fß dieses Sı1eges bzw der Niederlage derhaben viel Ertolg und utzen bei Nichtkatholiken mC” Liberalen und der kleineren Parteien. Die 265 Unterhaus-stiftet
S Die manchen Priestern 1115 Leben gerufenen AÄAr- C wurden WIC tolgt vergeben:
beitsgemeinschaften auf den verschiedensten Gebieten Sitze Wahlen AIn 57
1aben die Zahl der Konvertiten 111 vielen Pfarreien be- Konservatıve 208 (achtlich vergrößert Libera 49

Sozialisten
(106

Der „Mann auf der Straße“ darf nıcht irgendwie (25)
Von der Wahrheit überzeugt werden S16 mu{ß ihm SO O1 -
klärt werden, dafß SIC tür ihn zum Lebenselement W1L  d

Vor den Juniwahlen des vergang  er Jahres standen 168
Liberalen 51 Konservatıve gegenüber Die Liberalen

Innerhalb der ungläubigen Massen wıird lange keine Von 1935 bis 1957 Regierungspartel Die Gründe
Wırkung erzielt als nıcht 111 großer Kern katholischer
Laien CXISTIETT, der weı1i(ß W 2a5 der Glaube wirklich be-

tür diesen Wahlsieg der Konservatıven werden 11 der
Persönlichkeit Diefenbakers gesehen, erner 111 der Zzur

deutet Wır sind Z leicht der Meıinung, dafß die Leute eit 11 Kanada herrschenden nationalistischen Strömung,untähig sind SOgCHNANNTE schwierige Lehren erfassen die VOT allem durch wirtschaftliche Unzufriedenheit 115
Ruhelose Geister sollten nıcht BCZWUNSCH werden, sıch besondere über die starke wirtschaftliche AbhängigkeıtBehagen ungelehrter Einfachheit auszuruhen des Landes VO  S den USA genährt wırd
10 In Sıedlungsgebieten 1ST unbedingt nOt1g, für

Griechenlandviele Gottesdienstgelegenheiten SOTSCNH Wenn S1C da
sınd kommt das olk auch ZUuUr Messe S1e sollten bald
WI1eE möglıch Klassenzıiımmern LL WEeNnN auch NUur

DıIe Wahlen die Abgeordnetenkammer Griechenlands
anden 11 Maı S1e hatten folgende Ergebnisseprovısorisch eingerichtet werden denn die Leute wol-

Prozentlen nıcht mehr als W el Kılometer un Gottesdienst gehen
Viele siınd dafür VWıe die Erfahrung ze1 Nationale Radikale Unıon 5/5 500 A

Kommunıisten 0234 OO 74 %bringt CciHh kürzerer Kirchweg auch besseren Messe- Libera 793 SOÖO 2607besuch Großpfarreien den Stäiädten sollten deshalb ihre
Priester hinaus die Sıedlungsgebiete Dı1e Fortschrittlich Demokratische Unıon (PAÄDE) erhielt
ZUr Felıer zweıiten oder dritten Messe Sälen, Schu- rund 400 000 10.6 %/0) Stiımmen, die beiden Splitter-
len schicken 9 darunter die Nationale Volkspartei ELK), die
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mMi1t der PADE koaliert 1St kamen über 0/9 nıcht hinaus diese nach den Wahlen VO  $ 1949 über 25 Sıtze verfügt
Die Sıtze siınd WI1e folgt verteılt hatten. Die übrigen kleinen Parteien kamen auf ıINSSC-

Sıtze 1956 SAamı(t 13 Sıtze. Unter den 1ıINSgESAMLT 951 Kandidaten be-
tanden sıch auch Christen; der CINZISC katholischeNationale Radikale Unıon 173

Kommunisten (17) Kandıdat ein Miıtglıed der Liberaldemokratischen Parteı
Liberale (69) VO  3 Nagasakı, konnte sıch icht urchsetzen
ADE (7)

(39) ItalienUnabhängige
Die italıenıschen Parlamentswahlen (Senat un Kammer)Der Wahlerfolg der Regierungspartel, die sich verbessern

konnte, stellt persönlichen Erfolg des Mınıiıster- tanden am Maı Ihr Ausgang WAar gekennzeichnet
präsidenten Konstantın Karamanlıs dar Der Parte1- durch Gewinne der Democrazıa Cristiana, größeren (58-
führer hatte ıcht NUr die Upposıtion, sondern auch winnen der Nenn1ı Sozılalısten, 1nNe nahezu unveränderte
MI beträchtlichen Wıderständen CISCNCH ager Lage be1 den Kommunisten un: starke Verluste der rechts-

extremistischen Parteien. Auch hıer kamen die Liberalenkämpfen Vor allem die Landbevölkerung hat siıch ıhm
ekannt ine schwere Niederlage erlıtt die Liberale einzelner Erfolge ı norditalienischen Stidten (aber
Parteı, die sıch VO  ; den Neuwahlen, auf die VOTLr allem S1Ee relatıv hohen Verlusten ı Süden) nıcht recht zZzU Zuge.

Besonders bemerkenswert dıe Erfolge der christ-gedrängt hatte, 1e] versprochen hatte. Ihr ausführliches
Wirtschaftsprogramm wurde VO  - den melsten Wählern ıch-demokratischen Regierungspartel ı Süden des I an-

desıcht e}  IMI  > „überhaupt mıßtraut das (grie-
chische) olk den wirtschaftlichen Argumentatiıonen un Dıiıe Sıtze Senat verteilen sıch WIC folgt

1953Versprechungen der Politiker ganz besonders“ eue
Zürcher Zeıtung, 70 58) Erschreckend hoch siınd die Democrazıa Cristiana A D
ewinne der Kommunisten, die das Erbe der Unabhän- Kommuniısten (56)

Nenn1 Sozıjalısten 35 (30)W1C der Liıberalen konnten Die Kommu- Nationalmonarchisten
i1sten haben sıch be1 diesen Wahlen als die relatıv stärkste Volksmonarchisten mn —mm (16)

NeofaschistenParte1ı den vrößeren Stidten un auf Lesbos (9)
Im Wahlkampf verzichteten S1Iie auf jede propagandıstische Sozialdemokraten (Saragat) (4)
Hıltfe des Auslandes S1e konzentrierten sıch auf die Liberale (3)

Südtiroler Volkspartei (2)UOpposıtion dıe Raketenbasen Griechenland SIC

oriften pausenlos den Westen die Engländer, weıl Von den INnsgeSAaMt 253 Mitgliedern des Senats haben
Senatoren S1tz auf LebenszeıtS1IC auf Cypern ıcht nachgeben, die USA weıl sıie

Cypernkonflikt ıcht ZUgUNStEN der Enosıs intervenleren Die Resultate für die Abgeordnetenkammer lauten (Re-
sultate VO 1953 Klammern)Sıe haben MI iıhrer Propaganda der „nationalen Inter-

hervorragende Erfolge erzielt Auch Griechen- 1958 TrOzent Sıtze
and zeichnet siıch nach dem 11 Maı ine Entwicklung 674 4) 4 273Democrazıa Cristiana
Zu Zweıparteiensystem aAb wobei oftensichtlich die Libe- (10 836 675) (40
ralen das Opfer Kampf zwiıschen dem Block der Mıtte Kommuniısten 6700818 DD 140
un der Linken sind (6 124 922} (22

Nennı Sozialıisten 199 595 147
(3 441 305) (12 (75)apan Sozialdemokraten 257 029

Die Japanıschen Reichstagswahlen, die Maı IL- (1 223 251) (4.5) (19)
Liberale 10 1372Tfanden, sınd für uns insotern VO  e Bedeutung, als s1ie eT- (816 267) (3.0) 13)kennen lassen, inwıewel die wieder aAausSCSpPIO-

chene Befürchtung Radıkalisierung der polıtischen Die Monarchisten erhielten XS (40), die Neofaschisten 25
(29), dıie Republikaner un: Radikalen (5) un die Ti-Verhältnisse aut Grund der außerordentlich schwier1gen

poliıtıschen un wirtschaftlichen Lage des Landes sıch CI- roler Volksparteı (3) Sıtze.
Für die Regierungsbildung WI1C die künftige Politik derfüllt hat hne die Ergebnisse VO überzubewerten,

ann doch gESaAZT werden, daß die Kräfte der Mıtte sıch Democrazıa Cristiana überhaupt wird entscheidend SC1HN,

stark y den Angrift die prowest- WI1IeC die Fraktion sıch Uusamm:  setzen wiırd un kommen
Zeıtpunkt auf die Bedeutung der 1C4-ıche Politik der Regierung Kishıi, der diesmal VO  3 den

Sozıialisten ausSgIng, abzuwehren lienischen Wahlen b  : Land un Kırche zurück
DiIie Soz1ialisten drängten auf AMNe Wiederherstellung NOT- Schwedenmaler Beziehungen Rotchina (um dadurch ein altes

Dıe schwedischen Wahlen für dıe Zweıte Kammer desAbsatzgebiet für die japanische Wırtschaft wiederzuge-
wınnen) auf Friedensvertrag MIL der SOW Jet- Reichstages Junı siınd für uns deshalb interessan(t,
N0 Dıie Kommunisten untferstutifzte S1IC selbstverständ- weıl S1C etztlıch über den Fortbestand des aller Welt

bekannten schwedischen Wokhilfahrtsstaates entscheidenlıch dabei
Obgleich die Sozıialısten MI1 bedeutenden Gewıinnen SC- hatten Die soz1aldemokratische RKegierungsparte1l hatte
rechnet hatten, konnten S1C VO den 467 Sıtzen NUur 166 Ende Aprıl 1958 cdlen OÖn1g Auflösung des Parla-
für sich buchen Das sınd Sıtze mehr, als VOT dem 25 mentes ersucht weıl ıhr Gesetzentwurt über oblı-
1958 dem Tag, dem der 1955 usammengetretene gyatorische Diıenstpension für alle Arbeitnehmer auf den
Reichstag VO der Regierung Kıshı VvOrZEe1IUg aufgelöst geschlossenen Widerstand der bürgerlichen Mehrheit 1ı
wurde Die Liberaldemokraten, die Regierungspartel, der Zweıten Kammer vestoßen WAar. Der Entwurf sah

1ine wertbeständige Pension für alle Arbeitnehmer übererhielten 8Sitze (200) die Kommunisten Z nachdem
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67 Jahre öhe VO mindestens wel Dritteln des urch- Senat Sıtze 1954
schnittseinkommens während der besten Verdienst- Christlichsoziale (49)jahre VOTLr Wenn auch der Reglerungsparteı die volks- Soz1ialısten (42)

Liberalewiırtschaftlichen Folgen dieses Projektes selbstverständlich
Gemeinsame Lıiste

(
nıcht verborgen die Steuern un Kommunisten

(2)
Sozlalbeiträge auch der unteren Einkommensgruppen (2)
würden dabej biıs Prozent des Einkommens aUuUS$S- Obgleich der Wahlkampf für belgische Verhältnisse
machen hoflten sS1Iie doch durch diesen Wahlschlager außerst flau verlaufen WAar die soz1ıalıstisch-ıberale
den SEeIT 1944 anhaltenden un  en Irend-zu durch- Regierung hatte den Wahltermin CISCNS Spat angeSsSETZL
brechen, der iıhr den etzten Jahren Sitze un die der Hoffnung, da{ß das allzemeine Interesse der
Mehrheit der Zweıten Kammer gekostet hatte Die Weltausstellung MS intensıve Propaganda unmöglıch
Parteı SECLZLE daher alles auf ine Karte, VeOTr- machen würde un der STAatus JUO der polıtischen Ver-
siıcherte sıch vorsichtshalber der Wahlhilte der Kommu- hältnisse ehesten gewahrt leiben könnte mußten
1sten alleın 11 VO  $ 28 Wahlkreisen, denen die sıch sowohl die Soz1ialisten WI1Ie die Liberalen klar geschla-
Kommunisten auf ine CISCHC Lıiıste verzıchteten Es gelang gCHh geben Allerdings reichen die ewınne der Christlich-
den Soz1aldemokraten tatsächlıch auch NEeCUeEC Mandate soz1alen der Kammer nıcht Aaus, damit die Parte1ı dıe

W.  9 da{( SIC über z verfügen, W 4s freı- Regierung alleın übernehmen kann S1e wird 1Ne
lıch noch nıcht die absolute Mehrheit bedeutet Alleın klare Mehrheit hinter sıch haben, sıch entweder MI
durch die Mandate der Kommunıisten, dıe sıch auch dies- den Soz1ialisten oder den Liberalen. koalieren 1NUSSECIN.
mal obgleich nıcht mehr als 1NeC Splittergruppe als Wenn auch die Regierungsbildung schwier1gwerden wırd,
Züngleın der aage herausstellten, sınd die Soz1ialisten 1ST doch sıcher, da nach den Wahlen keine Parte!1
regierungsfähig; denn ohne deren Unterstützung würden dıe Christlichsozialen kann, weıl diese 1
S1C gegenüber den ıL Mandaten der bürgerlichen Par- Senat die absolute Mehrheit konnte S1e wırd

wıederum der Minderheit SC111 Es verdient test- also der uen Regierung die stärkste ruppe stellen,
gehalten werden, da{fß sıch auch WE aufgeklärte und damıiıt beginnt für die belgische Polıitik CR Ab-
soz1ıalıistische Parteı WIC die schwedische der Kommunisten schnıitt VOTL allem auf dem Felde der Innenpolitik
als Bundesgenossen versichert, WEn darum geht, den Hauptkennzeichen 1ST auch hıer WG weltere Verschär-
Angrift der bürgerlichen Parteıen auf ıhre Führungs- tung der Entwicklung ZU Zweıpartelensystem, deren

abzuschlagen. Opter neben den Spliıtterparteien auch die Liberalen sind
Eın Ergebnis der Wahlen ıiSt bemerkenswert: die (Ihre Verluste größer als die der Sozıalısten.) Die
schweren Verluste der Liberalen Volkspartei, die fast radıkale Dezimierung der Kommunisten erklärt sıch dar-

Zusammenbruch yleiıchkommen Dıie Liberalen VT - Aaus dafß die Parteileitung den melsten Proviınzen iıhren
loren VO  —- ihren Sıtzen Y S1C verloren mehr als Anhängern empfohlen hatte, soz1ı1alıstisch STiMMeEN
ein Drıittel ıhrer Gefolgschaft Gewıinner dıe Agra-
C6 (jetzt gegenüber 13 Sıtzen Die außer- Entwicklungstendenzen
ordentlichen Verluste der Liberalen kommen nach über- VWenn auch die hier urz analysıerten Wahlausgänge 1
einstimmender Meınung auf das Konto iıhrer Schaukel- den verschiedenen Ländern verständliıcherweise aut Zanzpolıtık gerade der rage der staatlichen Alterspension unterschiedlichen Voraussetzungen beruhen, schälen
Sıe hatten zwıschen dem Regierungsentwurf un dessen sıch doch CIN1SC Kennzeıchen heraus, dıe heute für viele
Ablehnung durch dıe übrigen Parteıen Miıttelweg westliche Länder typısch sein scheinen An erster Stelle
versucht, der VO  e den Wihlern als nıchts Halbes un WAafTfe hıer ENNEN der ständig zunehmende Zugnıchts Ganzes verworfen worden ı1ISLE. WECN1ISCH grofäen Parteıen MITL eindeutigem polıtischem

bzw. weltanschaulichem Profil Sotern diese EindeutigkeitBelgien der polıtischen Zielsetzung tehlt oder für den Wäiähler
Ebenfalls Junı wählten fünteinhalb Millionen nıcht mehr erkennbar IST; stellen sıch Verluste C1iMN Nach-
Wähler Belgien die A Abgeordneten der Kammer, drückliche Beıispiele bıeten hlerfür die Schicksale der 1ıbe-
terner diıe Provinzıalräte 106 der 175 Senatoren ralen Parteıen den verschiedenen Ländern Ihre Ideo-
(46 dieser Senatoren werden Belgien durch die logie CIMa heute, da auch dem Mannn der Strafße
Provinzijalräte bestimmt, die restlıchen Senatoren steigendem aßle die Notwendigkeıit klaren Grund-

SAatzprogrammes MIt pOS1tU1ven, auf die Zukunft gerich-werden durch den Senat cselbst ernannt) DiIie Christlich-
soz1ıale Parteı die SeIt 1954 der Opposıtion stand ob- Zielsetzungen unumgänglicher erscheint
gleich S1C auch damals ME Prozent aller Stimmen die keine Dynamık mehr entwickeln Dıe Krise des lıbera-

len Gedankens der modernen Welt hält un VOCI-stärkste Parteı WAar (Sozıalısten 38 Liberale 13 Kommu- schärft sıch Das Posıtiıve ıhr IST da{fß S1IC auch VO  }1sten Prozent), konnte nerwarteten Sıeg für sıch
buchen führenden Männern des Liberalismus nıcht mehr be-

wırdDıie Ergebnisse auten DiIe soz1alıstıischen Parteıen, sıch den einzelnen
Kammer Sıtze 1954 Ländern WIC auch Deutschland vielschichtige, Aaus meh-

Christlichsoziale 104 (96) Fraktionen USamMmMECNSCSCLIZLTLE Parteigebilde haben
Sozialisten
Liberale

(82) zroßen un anzen dank der Dıiszıplın ihrer Parteli-
(24) miıtgliıeder un ıhres Anhanges ihre Wählerbestände Sr

SCMEINSAMCE sozı1alıstische/ wahrt FEın wiıirklich überragender Wahlerfolg 1ST ihnenliberale Liste (5) ebensowenig freilich WI1Ie den cQristlichen ParteıenOD SFEN (4
Flämische Volkspartei (1) keinem Lande beschieden SCWESCH (wenn 38508  — vielleicht

31 10/X II 457



i  «n  xx Z  W

VO den Erfolgen der Nenni1-Sozialisten 1n Italıen ab- so freundlich den Afrikanern gegenübersteht, daß an der
sıeht, deren Gewinne jedoch siıcher nıcht auf Kosten der UnıLversität Dublıin 1m Vorjahr eın Schwarzer AaUuUS Niger1a
bürgerlichen Parteıien gehen). be] der Wahl des Vorsitzenden der Studentenvertretung

1070 Stimmen erhielt, während der sıegreich Aaus derAm bemerkenswertesten sınd die Wahlergebnisse 1mM Hın-
blick auf die Kommunisten. Dıiıese spielen als eigenstän- Wahl hervorgegangene weıiße Kandıdat 1250 Stimmen
dıge raft be1 Wahlen offenbar 1Ur annn mıt, wenn S1e auf sıch vereıinte. Es o1bt 1n Banz Afrıka 1Ur 1082 iırısche

Priester, 1in Sanz Britusch-Afrika 11UX S57 Diese auftälligeMachtposıitionen aufzuwelisen haben (Italıen, Frankreıch).
Im andern Fall gehen S1Ee unbekümmert ıhr Parte1i- Zusammenballung VO  3 Priestern eines Nıcht-Kolonial-
prestige un ihre Grundsätze Koalıtionen MIt den volkes in dem nıcht VO Rassenhaß aufgepeltschten Nı-

gerla darf uns wohl mıiıt der Zuversicht erfüllen, da{fß derSoz1alisten ein bzw. empfehlen ihren Mitgliedern, SOZ12-
istisch wählen, auch dann WENN den Soz1ialıisten diese ausländische Klerus dort lange wırken kann, bis die
Schützenhilte Aaus mancherlei Gründen unangenehm seın Schwierigkeiten ın der schnellen Heranbildung eines Nn1-

gerischen Klerus überwunden sind. Diese SchwiuerigkeitenmMu (Schweden, Belgien, Japan) In dem Augenblick,
die Kommunisten ıhre Chance wıttern, sınd s1e jedoch eruhen Z oyroßen Teıl darauf, da ın der Kırche
da wıe das Beispiel Griechenland beweiıst. Der jaähe Nıger1as noch keine vollständig katholische Gesellschaft

sibt Christliıche Kultur un eidnısche Kulturen sind nochAufstieg der Kommunisten 1n diesem Land 1St vielleicht
das bemerkenswerteste Ergebnis der Wahlen 1ın der Eersten vermischt, un ın der katholischen Atmosphäre sınd heıid-
Jahreshälfte SS eın Zeıichen, das Autmerksamkeıt und nısche Eıinflüsse noch stark wırksam. Die Kınder kehren

Aaus der katholischen Schule oft ın eın heidnisches Heımmıiıttelbare Hılfen für das bedrohte Land erfordert.
Zzurück. Sınd die FEltern Christen, haben s1e noch heı1d-
nısche Verwandte un Nachbarn. Die Sıtten un (ze=-

AÄuyus den Miss:onen bräuche der Stimme un Dörter sınd noch heidnisch.
Dıiese Umwelt hindert auch das Entstehen - weıiblicher

Das 1m Norden des Golfs VO  - Gulnea Ordensberufte. Dıe katholischen Mädchen, die sich demDaß in Nigeria
echtes christliches Ordensstande weıhen wollen, haben in den heidnıschen
en erblühe

gelegene Nıgerıa 1St das gyrößte VO  -

Schwarzen bewohnte Land Afrikas, oder halbhei:dnischen Dörfern die allergrößten Schwier1g-
Missions- die bedeutendste der westafrikanıschen keiten überwinden. Wenn s1e sıch mI1ıt ıhren Berufs-
gebetsmeinung plänen durchsetzen, dann geschieht dies melst hero1-IUr August 1958 Kolonien bzw Staaten, reich Na-
turprodukten un Bodenschätzen. Neuerdings hat man schen Opftern. iıne erfahrene Ordenstrau un Oberin gyab

VOLF ein1gen Jahren ihrer Überzeugung Ausdruck, daßdort auch Ollager entdeckt. Mıt dem Mandatgebiet VOon diese Berufe LLUTr AaUSs einer intensiven persönlıchen LiebeBritisch-Westkamerun, das ın Zukunft ohl die polıtı-
schen Geschicke Nıger1as teılen wiırd, 1STt das Land größer Christus erklärbar sınd: „Die Junge Kırche ın Afriıka

zeıgt dieselbe ursprünglıche Heıligkeit, dıe u11l ın der (3€e«als Frankreich, Italıen, Belgien un die Schweiz us42 schichte der Urkirche ergreıift“ („Worldmission“, 4,INCHNHSCHOMIMEN. Seine heute autft fast Miıllionen DC-
schätzte Bevölkerung stellt mehr als die Hilfte der Be- Politische Strukturvölkerung Sanz Westafrıikas VO  . Dakar bıs Duala dar
Die Bevölkerungsdichte 1St, verglichen mi1it jener ganz Wll INa  ; 1U die Gesamtlage der Kırche iın Nigeria .rich-
Afrıkas, NO Die dichteste Besiedlung zeıgt der ÖOsten, t1g beurteılen, muß INa  e S1e aut dem Hıntergrund der

dıe katholische Kirche eLwWwa 75 Prozent ıhrer 226 033 ethnographischen, sozlalen, relig1ösen un polıtischen
Getauften un Aa 636 Tautbewerber Zzählt Dıie VGCT=- Struktur dieses Landes sehen, das dıe Engländer 1n den
gleichsweise ungeheuere Zahl der Katechumenen deutet ersten Jahren des Jahrhunderts einer politischen
sofort die oroßen Chancen, aber auch die sroßen Seel- Fınheit zusammenschlossen, ohne dafß die Nıger1aner bıs
sorgsprobleme der Kırche Denn stehen der Missıon VOLF kurzem eın „natıonales“ Empfinden für dieses rofß-
1LUF 671 ausländische un 46 einheimiısche Priester Z raumgebiet ezeigt un sıch 1n seinen renzen als polıitı-
Verfügung. Da die Zahl der einheimiıschen Studierenden cche Schicksalsgemeinschaft gefühlt hätten.
der Philosophie un Theologie noch gering SE (etwa 70 Es 1St hıer nıcht der Ort, die politische Geschichte des Ge-
in 7zwel Seminarıen be1 kirchlichen Territorien), wird bietes, das nach dem Ausscheiden VO  en Ghana AaUuUsSs dem
sıch die Zahl der afrıkanıschen Priester ın diesem Lande Bereıch der britischen Herrschaft eınes der Wwel noch
in den kommenden tünf Jahren bestenfalls 55— 60 übriggebliebenen politischen Experimentierfelder (Nigeri1a
erhöhen. Das sind aber gverade die Jahre, Nıgerı1a un un Zentralafriıkanische Union) der englischen Kolonial-
Westatrıka überhaupt VOL entscheidenden politischen Ent- polıtık darstellt, verfolgen. Es sel 1er LLUI festgestellt,
wicklungen stehen. Es 1St ein Glück, daß die „color bar“ in daß der Generalgouverneur 1m Jahre 1955 drej Regional-
diesen Gebieten nıcht die Rolle spielt w1e ın Ostafrıka. regıerungen un 1ne überregionale Zentralregierung
Man 1St bestrebt, sich die Erfahrung un dıe Hılte der schuf, nachdem INa  $ lange geschwankt hatte, ob 11a  3 dem
Weißen sıchern, vorausgesetZzt, daß sıe selbstlos SC- Zentralısmus, dem Regionalismus . oder einer Verbindung
boten werden. Tatsächlich 1St die Zukunft der Kırche noch dieser Zzwel Regierungsformen den Vorzug geben sollte.
für Jahre VO weıilßen Klerus abhängig. Dıie wenıgen Die Entwicklung teuert aut iıne endgültige Verfassung
einheimischen Priester waren nıcht iın der Lage, diese Z die 1n eLtwa jener Brasıliens äAhnelt. Solange 1ber der
schnell wachsende Christenheit seelsorglıch allein be- völkische un relig1öse Partikularısmus des vielstämmıgen
LLeUUEeNn;: Die Bıschöte des Landes, das die volleingerichtete un vielsprach1gen Landes (60 Sprachen un Dialekte),
kirchliche Hıerarchie besitzt, sind bıs auf eınen Weih- das 43 Prozent mohammedanıisch, Prozent heid-
bischof sämtlıch noch Ausländer. Die Vorsehung hat es nısch, 18 Prozent protestantisch un 5,6 Prozent

katholisch ISt, ıcht einem gyemeinsamen Staatsbewußt-gefügt, da{fß 489 der ausländischen Priester Iren sınd, also
Angehörige eines Volkes, das keine Kolonıien besitzt und cse1ın gebunden ISt. riskiert INa  3 be1 der Unabhängigkeits-
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erklärung zugleich auch den Zertall dieses Staates abgeschlossenen Behausungen nıederlassen Mıt ihren
Daher wenden die Engländer alle ıhre politische Kunst Koranschulen zufrieden, ehnen S1IE miıßtrauisch die Schu-
A diesem Gebiet dıe inNere Klammer gyeben, die len des estens ab die den übrigen Landesteilen blü-
alleın dieses vielgestaltige Gebilde auf die Dauer IN- hen un gedeihen Das Eindringen der cQhristlichen 1ss10n
menhalten annn Gelingt dieser Versuch wırd das die och heidnischen Gebiete des Nordens hat dort
volkreıiche Nıgerı1a C1in „Rıese den afrıkanıschen die Ausbreitung des Islams ZU Stehen gebracht Die
Staaten werden un oroßen Eıinflufß auf alle — meılsten noch heidnischen Stäiämme des Nordens sınd heute
künftigen westafrıkanıschen Länder ausüben Man hofflt für Christentum und westliche Kultur aufgeschlossen und
Nıger1a Jahre 1960 die volle Selbstbestimmung geben suchen AusSs der Enge der iıslamischen Umwelr herauszu-

können, die schon für 1956 vorgesehen War Weil die kommen, Anschluß den tortschrittlichen Süden
katholische Kırche Nıgerı1as binnen kurzem sıch den Unauftällige Verbreiter der katholischen
Schutz des MEn atrıkanıschen Staates begeben MUu Kırche sınd ZaNzZCch Norden die katholischen Angehö-
hoffend dafß SIC sıch weıterhın WIC bisher dort entfalten F15C des Ibo Stammes A1US Ostnigerıen Dre Ibo-Leute
kann, eshalb 1ST A der 7zwölf Missionsgebetsmeinungen verlassen großer Zahl iıhr übervölkertes Heimatgebiet
des Jahres 1958 der Kirche Nıger1as gew1ıdmet und W, überall Lande gCcn ihres Fleißes, ihrer

Anpassungsfähigkeit und ihrer Unternehmungslust bald
Die YeL Reg:onen einflußreıiche Stellungen.

Da die Fragen der Kulturpolitik Zukunft wahrscheıin- Dıiıe Miıssıonare 1 Norden klagen aber noch9 da{s
lich weıtgehend aut regionaler Grundlage gelöst werden, ıhnen se1itens der mohammedanischen Emire der Zugang

weılten Zanz heidnischen Gebieten versperrt wırd Man1ST notwendig, siıch MI der S1ıtu2tion den dreı Re-
10NCNH machen, die Nıgerı1as Z Provınzen beruft sıch auf angebliche Verträge des britischen Lords
SEeITt CIN1SCNH Jahren (mıt Regionalparlamenten) gegliedert Lugard des Befrieders des Nordens, MI1ItTt den Mohamme-

danern, kraft derer die heidnischen Stäimme des Nordenssind Diese Regionen decken sıch LLUTL unvollkommen IM1T
den Gebieten der Hauptstäamme des Landes, un manche dem Islam vorbehalten SCIN sollten Dı1e Regıerung hat
kleinere Volksgruppen fühlen siıch durch die Proviınzıal- bıs heute alles gzeLAN, un den Eiındruck erwecken, dafß

diese Vertrage Tatsache siınd Wenn die Mıssıon Nor-einteilungen bzw die Regionalgrenzen auseinanderger1Ss-
SCH, W 4As TIMLLEGNT: wieder Z Forderung VO  3 Grenzverschie- den Schulen eröffnet mu{ SIC diese, berichtete ein Mıs-
bungen oder anderen polıtischen Aufteilung des S1ONaAar VO Heıligen Geilst vIier Jahre selbst erhalten, ehe

S1IC Zuschüsse erhält AI O: Zanz Nıger1a ıcht üblıcheLandes führt Westkamerun denkt regionale Autono-
INIC, un das Nigerdelta, die Benin-Provinzen und die TAaXIS In der bescheidenen katholischen Presse Nıger1as
noch heidnischen Bewohner des Bauchi Plateaus Nor- hat IN&  z schon den SO Eısernen Vorhang Lord Lugards

öffentlich gebrandmarkt Es 1STt fürchten, dafß ord-den erheben ähnliche Forderungen,; während INa  z} Be-
reich der britischen Kronkolonie agOs damıt nıcht gebiet den Mıssıonen Zukunft noch orößere Schwier1g-
frıeden 1ST, da{ß das ag0S, die Hauptstadt schaf- keıten gyemacht werden, WwWenn $reijen Nıgerıen die Kul-

turpolıtik die Verantwortung der Regjionalregierungenfende unabhängige Terriıtorium der Zentralregierung
kleiner senıin collte als das anz Gebiet der früheren KOo- gelegt werden sollte Dı1e mächtıigste politische Gruppe des
lonie Im großen un: Zanzecn erfassen aber dıe drei Ver- Nordens 1ST die Parteı der Emıire, der Kongrefß der

Nordvölker“ aber hat sıch auch schon TE Machtwaltungsregionen die divergierenden Schwerpunkte des
ınnerpolıtischen Lebens Nıger1as Dıiıe HMEUE Einteilung wachsende Gegenparteı tortschrittlichen Charakters
schmiegt sıch auch den natürlichen Grenzen der gyrofßen bıldet

WestnigeriaFlußläufe Der gewaltige Nıgerstrom und seıin aupt-
zufluß, der Benue, bılden, auf der Karte betrachtet, CL In Westnigeria 1ST (der auch Norden vertretene)
yroßes lateinisches Y psilon. Innerhalb der weıten Offnung Stamm der Yoruba mafßgebend. Seine polıtısche Vertre-
dieses Ypsifons liegt „der Norden“ > beiden Seiten der tung 1ST die „Action roup“, dıe über außerordenrtlich
senkrechten Stammlinie „der Westen“ und „der (O)sten  “ geschickte Politiker verfügt. Durchgängig aut britischen
Jle dreı Gebiete sind grundverschieden völkıscher, Unıversıtäten vorgebildet, denken diese cstark soz1ialistisch
sozıaler us W Hınsıcht würdıgen aber das Erziehungswerk der christlichen Mıs-

SIONAaTre Die intelligenten, lıebenswürdigen un über einNordnigeria nıcht unbedeutendes Kulturerbe verfügenden Yoruba ha-
Der Norden 1ST bei we1lıtem das zrößßte, reichste un ben VO  — allen Völkern Nıgerı1as die längste Verbindung
Bevölkerung stärkste Gebiet (53 Prozent der (Jesamt- MI der westlichen Zivilisation Das Drittel
bevölkerung). Die sroße Mehrheit der Einwohner gehört cQhristliche Land 1ST MmMIt christlichen Schulen dicht besetzt,
dem Islam Doch Zzxählt INa  S Ort auch 4, Millionen die durch ihre Tätigkeit auch dem hier noch VOTLr-
Heıiden un: 558 OQOO Christen. Die verschiedensten Völ- drıiıngenden Islam entgegenzuwiırken suchen [)as Vor-
ern zugehörigen, Haussa sprechenden Mohammedaner handenseıin gyebildeten Elıte ErmMuUuLLgTLE die Kolonial-
leben dem autokratischen System VO  s Emiren, dıe reS1ICFUNgG, Ibadan, der gyrößten Stadt der Regıon und
nach W1e VOL LLUT höchst wıderstrebend die Entwicklung Nıger1as überhaupt WE Unıiversität einzurıchten Der
zZzU Finheitsstaat Nıger1a mıtmachen Konservatıv, auf ausgesprochen humanıstische Untergrund der Kultur VGL -

schıiedener Völker dieses Gebietes, aut den INa  w} ZUuUersStihre alte Kultur pochend aber gegenüber dem (Osten un
Westen Sinne der einströmenden westlichen Ziviılısa- durch herrliche naturnahe Bronze Plastiken aufmerksam
LLON rückständıg, betrachten S1IC jeden Menschen A4US ande- wurde, die Leo Frobenius 1111 Jahre 1910 entdeckte, VOeI-
1  S Gebieten des Landes als usländer Jeder Gebiets- anlaßte die Gesellschaft für afrıkanısche Missionen (Lyon),
tremde, ob weıß oder braun oder schwarz muf{fß sıch Jahre 194/ den Yoruba e1in Zentrum für Ent-
außerhalb des Bereichs ihrer TT hohen Lehmwänden wicklung einheimischer christlicher Kunst schaften
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Man ZIng dabe] VO  - dem Gedanken aus, daß iıne Kunst, staatlıchen Mittel für Ausstattung un Lehrkräiäfte die
1n der das Menschliche un Naturhafte VO  e} dem Überguß Missionsschulen bald „ausstechen“. Von selbst meldet sıch
des Dämonischen trennbar erschıen, eın Ansatzpunkt tür dann auch der Versuch An das gEsAMTE Schulwesen
eine cQAristliıch überhöhte humanıistische Kunst se1ın könnte. verstaatliıchen, un Aus den relig1ös „neutralen“ Staats-
Dıiıe Versuche, denen iıne oroße Zahl VO  ; Einheimi1- schulen rekrutiert sıch dann ebenso ıne vorwıegend säku-
schen interessliert wurden, 7zı1elen zunächst auf ine Rat= larisierte Bildungsschicht. Es 1St tatsächlich ın Nıger1a
wicklung der dekoratıven Elemente kirchlicher rch1ı-
tektur.

schon ıne Schulreform beantragt worden, die praktisch
die Missionsschulen auf den Zzweıten Platz gedrückt hätte

Ustnıgeria un die durch staatlıche Eingrifte 1n die Auswahl der
Lehrkräfte die innere Freiheit der kirchlichen Schulen aufsOstnigeria 1St A Hiälfte chrıstlich. Der Islam hat iın die-

SCSn Gebieten nıe festen Fufßß fassen können. In den Ost- stärkste bedroht hätte. Der Angrıff wurde dank des hef-
provınzen lıegt der vitale un expansıonsstarke Schwer- tigen Wiıderstands der Katholiken vorläufig abgewehrt.

Wenn die Kulturhoheit 1n der zukünftigen Verfassungpunkt der Kırche Nıgerı1as. Die Katholiken gehören oröfß-
tenteıls dem dynamischen, kraftvollen, selbstbewufiten bei den Regionalregierungen lıegt, könnte die Kırche —

un indıvyıdualistischen Stamme der Ibo Dıie Ibo siınd SCn iıhrer zahlenmäfsıgen Stäiärke ehesten 1n Ostniger1a
die Schulpolitik beeinflussen, während s1e 1im Westen undarm, da S1e diıchtgedrängt auf wen1g fruchtbarem Boden 1mM Norden des Landes darauf wen1g oder S  T keinen Ein-be] zugleıich starker Volksvermehrung leben mussen. Man

preıist den Glauben der Ibo-Katholiken als stark un hat flu{( haben würde. Deshalb 1St dıie Kırche daran inter-
essiert, da{ß 1m Grundgesetz des künftigen (Gesamtstaatesıh mI1t dem der Iren verglichen. Da s1e VO  —$ jeher sehr die Rechte der freien Schulträger gesichert werden. Selitviele Iren als Seelsorger und Missıonare hatten, 1St diese

Feststellung nıcht ohne Reıiz. Die auswandernden Ibo Lira- Kriegsende hat der Andrang den Schulen außerordent-
SCH ihren katholischen Glauben iın alle Wıinkel Nıgerı1as ıche Ausmafse ANSCHNOMMCN. Für Je treiwerdende

Plätze der untersten Klassen der katholischen gehobenenhinein, W 45 tür dıe Seelsorge NCUC, nıcht leichte Aufgaben Knabenschulen melden sıch alljährlich SOO0=—O000 Bewer-einer Diaspora-Pastorierung stellt.
Politisch stehen die leicht erregbaren Ibo ın der Vorder- ber, für Je 30 Plätze der entsprechenden Mädchenschulen

200— 500 Daraus geht hervor, w1e dringend der Ausbautront des polıtischen Kampftes. Ihre Parteı, das „Natıonal der katholischen Einrichtungen für höhere Bildung ISt.Councıl of Nıger1a and the Cameroons“ (Führer Azıkıwe),
hat MmMit der „Action roup  C6 Westnigerias (Führer Dr
Awolowo) manchen Straufß ausgefochten. Es Sing haupt- Universitätsbildung
sächlıch dıe rage „Zentralısmus“ oder „Föderalıs- In der 65 Prozent mohammedanıschen Stadt Ibadan
mus“. Die VWestnigerier a  n Zentralisten, die Ostn1ıge- (Westniger1a) hat die Regierung 1m Jahre 1948 das
1er Föderalıisten. Da die VO  3 England gyesteuerte Ent- nıgerische Universitätskolleg mMI1t vier Fakultäten (Lıtera-
wicklung in Rıchtung auf iıne mittlere Lösung (Bundes- CUF, Naturwissenschaften, Medizın, Agrıkultur) eingerich-

MIt starker Zentraigewalt) geht, haben sıch die veL, dem etwa2 High Schools (davon eın Sechstel katho-
Gegensätze beider Parteıen gemildert, zumal s1e 1ın der lısche) angeschlossen sind. Das Kolleg 1STt der Londoner
Hinneigung HT: Fortschrittszivilisation des estens un Uniıiversität angegliedert. Um die Seelsorge der dort STU-
1m Kampf den rückständigen, autokratischen un dierenden Katholiken sıchern, hat die Lyoner Miıss10ns-
mohammedanıiıschen Norden tast zwangsläiufig F: An- gesellschaft diesem Kolleg einen DPater als Chemıie-
näherung untereinander geführt werden. professor abgestellt, der 1m Nebenamt Seelsorgsfunktio-

183158 ausuübt. Die Universitätsbehörde 1St relig1ös tolerant,Aufbau der Kirche auf der Misszonsschule aber o1bt dort mehrere Professoren, die den relıg1ösen
Seine kulturelle Aufwärtsentwicklung verdankt Nıger1a Glauben lächerlich machen, den Soz1alısmus, dem viele
größtenteils den qAristlichen Miss1ionsschulen. Auch die Gebildete zuneı1ıgen, propagleren un den Kommuni1ismus
katholische Missionskirche des Landes verfügt, VOL allem loben Dıie Ideen dieser Männer sind natürlıch be] der
1m ÖOsten, über sehr zahlreiche Volksschulen, während dıie noch unausgeglıchenen geistigen Verfassung un der gC-
Zahl der Miıttelschulen wegen Mangels Mıtteln un ringen geschichtlichen und wissenschaftlichen Vorbildung
Kräften noch klein ISt. Das ann auf die Vertretung der Studenten besonders gefährlich für die Junge katho-
der Kırche 1mM Sektor des gehobenen Unterrichts bıs ZUuUr lısche Elıte der Unıversıität. Den drıingend benötigten
Universitätsreife eiınen sehr nachteılıgen Einflu(ß haben Lehrstuhl für cQhristliche Philosophie annn das Kolleg noch

ıcht finanziıeren. Die Katholiken der Hochschule werdenDıie Regierung gab bisher den Missionsschulen der Kirche,
die alleın ın Ostniger1a über 350 O00 Volksschulkinder als ıne kämpfende, geschlossene Gemeinschaft bezeıichnet,
(Christen un Heiden) unterrichten, Zuschüsse, auch für die dringend der Stutze un Hılfe der Weltbünde der

katholischen Akademikerschaft bedarf. Viele Studenten Audie Lehrerbildungsanstalten. Dıi1e Regierungen VO  3 Ost-
un Westniger1a suchen M  e} mi1ıt allen Kriäften den Volks- Nıgerı1a gehen MmM1t Stipendien, die ıhr Heimatbezirk, dıe
schulunterricht verbreıten, den Analphabetismus Famılıie un der Stamm aufbringen, englische, iırısche

un amerıkanısche Hochschulen. Es fehlen aber den ka-bekämpfen. Wıe auch on 1mM Schwarzen Afrıka be-
schwört dies den Krisenpunkt für das christliche Schul- tholischen Miss1ionsstellen die Mittel, ausgewählte

herauf. Denn die Missionsschulen können unmOg- katholische Studenten miıt Stipendien nach Übersee
lıch schnell vermehrt werden, wIıe die Regjerung und senden un ıhre Studien 1m Interesse des Autbaus der

Kırche leıten. Wohl konnte in  } ın den etzten Jahrender Bildungshunger der Massen verlangen. Von celbst
kommt dann dazu, da{fß die Regierungen eın nıiıcht- ine wachsende Zahl Junger katholischer Maänner und
denominationell gebundenes Schulwesen aufzubauen ‚— Frauen 1nNs Ausland senden, die sıch ort auf dıe ber-
chen, das neben dem Missionsschulwesen einhergeht. Dıie nahme VO  - Stellungen katholischen High Schools und
Regierungsschulen können dann dank der eingesetzten Lehrerseminarıen Nıger1as vorbereıten. Es scheint, dafß
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der Plan, 1n Ostnigeria MILt Hilfe der Katholiken der USA tholiken noch nıcht ın den Formen des modernen Apo-
ine katholische Universität schaften, der Verwirk- stolats geformt und geschult sınd und dessen katholische
lıchung nahe ISt. Der Heılige Stuhl unterstutzt das Vor- Presse un soz1ıale Literatur noch unentwickelt IsSt ıne
haben, 7zumal] der Besuch dieser Hochschule auch durch eEernste Gefahr für die Kırche Nıgerı1as.
Nıchtkatholiken gesichert erscheint. Für eın Land VO  e 33
Millionen Einwohnern 1St ine einz1ıge Hochschule Gespaltenes Christentum
wen1g. Hunderte VO  e Studenten, die ın Ibadan 11 1ne besondere Schwierigkeıit, dıe Kırche als dıe eINZ1gPlatzmangels bisher ıcht zugelassen wurden, würden
miıt Freuden VO  3 der NEeCUu yebotenen Bıldungsmöglichkeit wahre christliche Kırche den Schwarzen zu beglau-

bıgen, bıldet dıe Spaltung der christlichen Konfessionen,Gebrauch machen. egen das Projekt haben sıch aller- denen noch dıe zahlreichen christlichen Sekten unddiıngs ın Nıger1a heftige Wıderstände derer entwickelt,
die der Meınung sınd, INa  - solle ZUEerst das Kolleg VO  e}

halbchristlichen Sekten (he1dnische prophetische Gemeın-
schaften MIt VO Christentum erborgten Formen unIbadan, das bisher 1Ur 600 Studenten aufnehmen konnte, Symbolen) hinzukommen. In der über 300 000 Einwoh-ausbauen.
HGE zählenden Stadt Ibadan mi1t ıhren rund 190 moham-

Kommnunistische Drohung? medanıschen Küultstätten x1bt Kırchen VO  $ christ-
Dıie ommunıistische Gefahr 1ın Nıger1a wırd yewöÖhnlıich lıchen oder halbchrıistlichen Gemeinnschaften. Die Katho-

lıken un Anglıkaner haben Je 6, die Methodisten 4, dıeals nıcht bestehend betrachtet, weıl dıe ın diesem Lande
selt 1950 begonnenen soWJetkommunistischen Aktionen Baptisten J die Adventisten un die Heılsarmee Je Zn die
bısher keinen zroßen Erfolg hatten. Sıe scheiterten, Sagl „Kınder CGottes“ un die Zeugen Jehovas Je 1, boden-

ständıge Sekten INm: 3() Kıiırchen. Von den 12 000MNan, dem konservatıven Sınn der vorwıegend bäuer-
lıchen Bevölkerung un der Gegenkraft eines Natıona- Chrısten der Bundeshauptstadt agos 230 000 Einwoh-
lısmus, der typısch westafriıkanischen, also ortsgebunde- ner) nach der etzten Volkszählung 44 000 Anglı-

kaner, Katholiken (Tast alles zugewanderte Ibo),NCN Charakter hat Anderseıts 1STt o behauptet WOILI-

den, der Natıionalrat für Nıgerıen und Kamerun habe Methodisten, 8000 Baptıisten, Anhänger
kryptokommunistischen Charakter. verschiedenster Sekten. So 71Dt die Spaltung der Christen-
Unterschätzt INa  - aber den Kommunıismus nıcht vielleicht heıit, dıe für die Afrıkaner iırekt einen Anreız Zur Bıl-
deshalb, weıl noch nıcht organısatorisch, statıstisch faß- dung chrıistlicher und christlich verbrämter
bar hervortritt? Im September 1957 veröftentlichte Dou- heidnischer Sekten darstellt, der Kırche un dem Chriısten-
xlas Hyde, der bekannte britische Exkommunist, ın „The tum überhaupt auch ın Westaftfriıka schwere Probleme ZuUur

Catholic Tımes of ast Africa“ (Mombasa, Ken1a) einen Lösung auf
Artikel „Nıgerı1a, Absprungbasıs des Kommunısmus in
Afrıka“, in dem behauptete, 1n diesem Lande se1l dıe
kommuniuistische Parte1ı nach klassıschen Regeln Organı- Das Schulgesetz des Dıie kommunistische Regierung, die 1mM
siert. Mehr oder weni1ger isolierte Einzelpersonen bere1- kommunistischen Aprıl 1957 iın dem südındıschen Staat

1ın geduldıger Arbeıt das bald bevorstehende Sta- Kerala VOT dem Kerala die acht kam, hat nZ
ersien erichts- wıe WIr berichtet habendium VOlL, in dem die Parte1 1n hochorganısıerter orm hol ndiens darauf,

hervortreten werde. Im Augenblıck werde die Absprung- (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
basıs für größere Aktionen ın Afrıka gerade hıer- vor- 769 1 eın Schulgesetz vorgelegt un: 1. September
bereitet, Un ZWAar AUS folgenden Gründen: Es Z1bt 1n 1957 1m Parlament durchgebracht, das auf die Dauer alle
Nıgerı1a iıne beginnende Klasse VO  z Industriearbeıitern, Privatschulen des Staates Kerala verstaatlıcht und
die nach Führung verlangen. Man findet nach Meınung diese sınd eiınem oroßen Teıl katholisch. Dıe Ma(ß-
der Kommunıisten hıer ıne genügende Zahl „verunglück- nahmen, die dazu führen werden, sınd tfolgende: Dıiıe
vn Intellektueller“, die CZWUNSCH sind, ZUur Handarbeit Lehrer der Privatschulen sollen künftig direkt VO Staat

greifen, und dıe INa  a} leicht für dıe Kommunıiısten C ezahlt und auch VO' Staat ZuUur W.hl vorgeschlagen
wınnen könnte. Es besteht hier ıne unreıte Land- werden (wobel, 1m Falle der katholischen Schulen, P

arbeiterbewegung, die ommuniıstisch gemacht werden keineswegs sicher ware, da{fß auf den stAatlichen Listen,
könnte. Es o1bt manche Interessengegensatze zwıschen A2US denen der MEeEUE Lehrer gewählt werden soll,; auch eın
den verschiedenen Regionen un Parteıen, die INa  a Katholık stände). Die Privatschulen dürten nıcht celber
ZUnNsteN des Kommunısmus ausspielen möchte. Es 1St ıhre Schulleitung absetzen un durch eıne andere —

schon ıne genügende Anzahl „geheimer“ Kommunısten SEUZCN; dagegen kann die Regierung dıe Schule jederzeıt
vorhanden, den Parteiıkern bılden. Im übrıgen eiıne ANSCINCSSCHNC Entschädigung cselber überneh-
reizt eın Land, das bald die ersten unsıcheren Schrıitte in LWG Dieses (Gjesetz trıftt (nach „Documentatıon Catho-
ine selbstgestaltete Zukunft machen wiırd, wenıgstens 1ın lique“, 5/) 1681 katholische Priıvatschulen. Der

Protest der Katholiken der katholischen Bischöfe VO  Sden ersten JTahren des Tastens direkt einem Versuch,
sıch leıtender Posten in den Volksorganısationen be- Kerala, der gesamtındıschen Bischofskonferenz SOWI1e der
mächtigen. verschiedensten La:engruppen Wr klar un energıisch,
Sıcherlich bleibt der Kommunısmus 1n eiınem Lande, dessen zumal das (Gesetz schon angewandt wurde, ehe gemäflßs
Christenschaft sıch erst Jangsam AUS heidnıscher Umwelt der indischen Verfassung rechtskräftig geworden Wal, da
löst, das iın seiınen Völkern dıe gesellschaftlichen Bindungen jedes (zesetz der einzelnen Staaten der Indıschen Unıi0on
der Stammeskultur durch i1ne Art VO  —$ „afrıkanıschem selne Gültigkeit GRKSE durch die Unterschrift des indischen
Soz1ialısmus“ (der reıilich durchaus cQristlich verstanden Präsıdenten erhält. Rajendra Prasad, der Präsıdent der
werden kann, w1e€e das Manıfest der Pfingsten 1957 in Indischen Unıon, unterzeichnete dieses (Jesetz jedoch nıcht
Rom versammelten katholischen Studenten A4UuUS den tran- ohne weıteres. Dıie indısche Zentralregierung legte viel-
zös1ıschen Besitzungen ze1gt) ablösen möchte, dessen Ka- mehr dem Obersten Gerichtshof Indiens VOT, der eın für
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A

allemal klären ollte, ob das (sesetz MmMIt der indıschen Gerichts als rechtmäßig erklärt worden 1ı1St, tällt die Be-
Verfassung vereinbar sel oder nıcht Das geschah rufung hin
Januar dieses Jahres Be1 den Verhandlungen VOL dem Obersten Gericht kamen
Es INSSCSAML tüntfzehn prıvate Organısationen Wort: die katholischen Gruppen; die indische Regie-
Kerala, die sıch als Gegner des Schulgesetzes gyemeldet und Iungs, durch den Generalstaatsanwalt
Eingaben SCHCNHN das (zesetz beim Präsıdenten Prasad Ce1N- Setalvad, un die Mosliım-Liga VO  w Kerala Der Staat
gereicht hatten Der Oberste Gerichtshof hat Antfane Kerala Walr durch denenglıschen kommunistischen Rechts-
Aprıl namentlıch Z WE1 katholische Gruppen aufgefordert anwalt Prıtt VT ULGLEN.:
MMILC den anderen Gruppen SECEMECINSAIM als Zeugen der Pritt verirat die Anschauung, die Katholiken könnten ı
Untersuchung SCHCH das keralesische Schulgesetz aufzu- Kerala die durch die indische Vertassung den Miınder-
TLGUCH; und War die „Katholische Unıon Indiens In- heiten PAnNRHerLten Erziehungsrechte nıcht für sıch bean-
diens große La1ıenorganısatıon, un das Komitee der spruchen, weıl S1E MML1L iıhren 0/9 keine Mıiınderheit

Christlichen Erziehungs Aktion VO  w Kerala Diese Staate darstellten Doch celbst wWwenn INa  z} iıhnen die Mın-
Upponentengruppen sind VOIN Obersten Gericht gebeten derheitenrechte zuerkenne, hätten SIC doch der Schul-
worden, ıhre Klage schrıiftlich SOWEeILT möglıch SCMEINSAN frage diese Rechte verspielt weıl SIC iıhre Schulen auch

formulieren, da{ß die Katholiken ihre Kriäfte MIt Mitgliedern anderer Religionsgemeinschaften öftneten
denen der anderen das (Gesetz opponierenden Dieses Argument wurde VO Gerichtshof nıcht ANSC-

OÖOINIMNECINN.Gruppen mußten Das Gericht hat we1lter fest-
SESCELIZT daß 1LULE W el Rechtsanwälte die 15 pponenten Die katholischen Zeugen betonten, daß das Ziel des era-
vertreten durften Auf der anderen Seite wurde auch der lesischen Schulgesetzes: auf die Dauer ein absolutes Aat-

Staat LLULX durch W e1 Rechtsanwälte VeErLfetCN, tür lıches Erzıiehungsmonopol schaften, offenkundig un
Kerala und tür dıe Zentralregierung Der Gerichts- schreiend SCIH, dafß sıch nıcht verlohne, dabe1 noch über
hof setizte sıch A4US <1eben Rıchtern un Oberrichter Cin künftiges Statut für Privatschulen diskutieren
TMINEN. Am Maı wurde die Stellungnahme des Der Generalstaatsanwalt ti1ımMmMTte der Ansıcht Z dafß das
Obersten Gerichtshofs VO Indien 1ı Neu Delhi ekannt- (esetz ZU Fernziel die völlige Absorbierung der Priıvat-
gegeben. schule habe Er stellte auch test daß ein berechtigter
Diese Stellungnahme, die auf besonderen Wunsch des Wounsch der Katholiken SCH katholische Lehrer ıhren
Präsidenten Prasad die Verfassungsgemäßheit des era- EISCNCNH Schulen haben, un daß dieser Sachverhalt be-

droht SCIH, wWenn das Schulgesetz raft rete, denn nıchtslesischen Schulgesetzes detailliert darstellen ollte, lautet
Privatschulen MI staatlicher Anerkennung un Unter- dem (Gesetz deute darauft hın, daß dıe Regierung

dürten vegründet un geführt werden Ander- Katholiken aut iıhre Liste setizen Als der General-
staatsanwalt a<  9 stehe den Minderheiten frel, Schulensiınd SCWISSC Mafßnahmen, die das keralesische Schul-

DESEIZ vorsieht un die VO  3 den Katholiken (und anderen ohne staatliche Anerkennung un Hılfe gründen,
Upponenten angefochten worden siınd rechtsgültig wandte en katholischer Rechtsanwalt C1IN, das sec1ı nıcht

SCHNUS, denn in  3 könne VO  e Eltern nıcht W:  3 da{ßDiejenige Klausel des Schulgesetzes, die vom Obersten
Sies ihre Kınder auf staatlıch nıcht anerkannte SchulenGerichtshot als illegal angesehen wiıird besagt daß Prı-

vatschulen nıcht ohne vorherige Zustimmung der eg1e- schickten.
Die Erklärung des Obersten Gerichtshofs VO  ; Indien überrTuns eröfinet werden dürten Das Gericht erklärte diese

Klausel für illegal weıl S1IC e Vergewaltigung des dıe Legalıtät oder Illegalıtät des keralesischen Schul-
Rechts der Minderheıiten autf CISCHC Schulen un deren s  S hat für den Präsıdenten der Indischen Unıon NUur

den Wert Inftormatıon 1STt ıcht gebunden, dıeselbständiıge Leitung darstelle, das die iındische Vertas-
SUNS den Minderheiten ausdrücklich garantıere Abgabe oder Verweigerung seiner Unterschrift davon be-
Als rechtmäßig sah das Gericht dagegen folgende Bestim- tiımmMmeEn lassen Doch auch WenNn das (jesetz unter-

zeichnen ollte, stellt das Gutachten des Obersten Gerichts-
IiNUNSCH des keralesischen Schulgzesetzes die Aufstel-
Jung I .ıste VO  a Lehrern VO se1ıten der Staatsregle- hofs eın Hındernıis dagegen dar, da prıyate Parteıen

rung, AUS der die Privatschule dann ıhren Lehrer wählen das Gesetz VOT Gericht 7ziehen
mu{fß die direkte Besoldung der Privatschullehrer durch Allgemeine Lage des Kommunısmus Keraladen Staat das Verbot die Schule anderen Leıter

unterstellen. Das Gericht betonte jedoch, daß CIN1SEC Wenn Präsıdent Prasad das Schulgesetz VO  - Kerala MMI
dieser Mafifßnahmen y  Nn Vergewaltigung der Erziehungs- zeıchnen und damıt Gültigkeit erhalten ollte, wird
rechte gefährlich nahe kommen“. die kommunistische Regierung VO  e Kerala vermutlich
Dıe Kommunisten VO  e Kerala haben diesen Entscheid des nıcht lange ZOSCTIN, ZU yrößtmöglichen Nutzen des
Obersten Gerichtshofs als großen Sıeg ihrer Sache Kommunıiısmus anzuwenden schon alleın, weıl S1C ıcht
bejubelt un ıhn 1inNe voliständige Niederlage der UOppo- siıcher 1STt ob ihre Tage ıcht gyezählt sind Be1 dem kom-
S1L10N gENANNL munistischen Wahlsieg Kerala Ende arz 1957 erlang-

en die Kommunisten 65 VO den 12 Siıtzen des era-Gleichzeitig 1et beim Obersten Gerichtshof Indiens noch
£1I11C Berufungsklage der katholischen Schulen VO  w Kerala lesischen Parlaments Eınes dieser 65 Mandate wurde —

C 1ne Entscheidung des Hohen Gerichts VO Kerala, zwıschen VO Obersten Gerichtshof für ungültıg erklärt,
dafß die Mehrheıt der kommunistischen Parteı 1 Par-dıe besagt hatte, SCWISSC Maßnahmen könnten auf Grund

des Schulgesetzes schon durchgeführt werden, bevor lament ı MUÜT: noch 1Ne CINZISC Stimme beträgt.
durch die Unterschrıift des Präsidenten Gültigkeit Sehr schwer ı1ST CS, die Stimmung des Volks gegenüber dem
erhalten habe Dıie Klage bezog sıch aut die direkte Be- ommuniıstischen Regime beurteilen In manchen Kreıi-
zahlung der Lehrer durch den Staat Kerala: da diese SE  3 B: zweıfellos die Enttäuschung zrofß aber das braucht
Maßnahme durch die Stellungnahme des Obersten ıcht bedeuten, daß INa  e das Experiment schon
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aufgeben 11 oder einNne andere Parteı vorziehen würde, Während die breite Oftentlichkeit diese Satzungen
zumal die Regierung VO  e} Kerala sich alle Mühe 71bt, sıch gehören auch solche organısatorischer Art AazZzu
durch 1inNe tadellose Staatsführung hervorzutun. Dıie als bedeutungsvollen Wandel innerhalb der kommu-
Katholische Bischofskonferenz VO  w} Indien legte be] iıhrer nıstischen Parteı begrüßt mufß hervorgehoben werden,
Jahreskonferenz März dieses Jahres ein Gutachten daß die der Regierung nahestehende Zeıtung Hındustan
über die kommunistische Gefahr 1 Indien VOIL, das die T1ımes klar und eindeutig dıe Satzungsänderungen als
Erzbischöte Attıpetty VO  e Verapoly un Souza VO  - propagandıstische Machenschaften hınstellt Die Katho-
Nagpur ausgearbeıtet hatten: dariın werden die Katho- liken Indiens werden die Regierung dieser Einsicht
liken VO Kerala esonders aufgefordert, iInmen- unermüdlich bestärken
zustehen un der Gefahr begegnen, da der Er-
tolg der kommunistischen Regierung ı iıhrem Land sich
bereıits auf das San übrige Land auswiırke. In der 'Tat Die Lage der SeIit dem Januar 1958 erhalten die
scheint die Kommunistische Parteı Indiens stark Wach- Missionsschulen in Missionsschulen der Südafrıkanıi-

der Süda{irikani-sen begriften senin
schen Union

schen Unıon keinerle]i AinanzıelleUnter-
Objektiv annn in  ; teststellen, da{ß dıe kommunistische mehr VO  $ der Regierung
Regierung weder DA Lösung des Agrarproblems gemäfß dem 1956 ANSCHOMMENECN sSogenannten „Bantu-
noch ZUur Arbeıitslosenfrage hat können S1e hat bısher Schulgesetz“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
VO  m allem iıhre CISCNC Macht gestärkt und iıhre CISCHNCN 548% un Jhg 29728 In den ersten beiden Jah-Mitglieder gefördert ANSTLALTTt die Probleme des Landes ren nach dem Inkrafttreten des (Gesetzes wurden die Aat-
Angriff nehmen Der bekannte Sozıialıstentührer Ashok lıchen Zuschüsse nach un nach reduziert, SI betrugenMehta, der Anfang dieses Jahres das DESAMTLE Land Ke- 1957 11Ur noch /0 der früheren Summe Um den Aus-
rala bereiste, hat (nach Bericht VO  e} Leszczyn- fall staatlıchen Geldern auszugleıchen, die Schulen
kı der Frankfurter Allgemeinen Zeıtung“ 58 \ offtenhalten und dıe Lehrer besolden können, war ine

festgestellt daß Kerala mehr Tageszeıtungen Als Darlehensammlung bei den südafrıkanıschen Katholiken
irgendwo on Indien EXASWHEerenNn (Kerala 1ST das Land durchgeführt worden, die erstaunlichen Erfolg hatte
MI der gErINSSLIEN Analphabetenzahl) ast jeder lese die U fast E Miıllion engliısche Pfund das Doppelte der
Zeıtung, die entweder kaufe oder borge ber T: Cin zunächst benötigten 500 000 eng] Pfund einbrachte
Viertel oder ein Fünfel aller Lande zirkulierenden Von diesen bıs Oktober 1957 0/9
Zeıtungenun die Regierung, der Rest SC1 höchst Trotzdem hatten die Bischöfe un Priester 11 manchen
krıitisch“ eingestellt Die Auflage der die Regierung Gebieten der Südafrikanischen Unıon ıhren afrıkanıschen
stützenden Zeıtungen nehme ständıg ab Be1 Wahlen der Lehrern den Rat geben INUSSCH, den Staatsdienst über-
mächtigen Teachers Unıon haben die Kommunisten zugehen, weıl S1Ee SIC nıcht mehr bezahlen könnten och
YY Niederlage erlitten, W 4s INa  e als Zeichen der allge- INUSSCH die 1ss1ıonen Weg finden, wenn
iIneinen Lage Crn dürte Es x1bt jedoch auch erhebliıch S1C ıhre rund 370 Schulen oftenhalten un die 127 000
zurückhaltendere Interpretationen der Lage Viele De- Bantukinder welftier unterrichten wollen, dıe sich ıhnen
obachter glauben, der Kommuniısmus habe diıesem Jahr AMVeriraut haben iıne Vollversammlung der südafrı-
SC1INeEer Herrschaft Stellung eher gefestigt WAar habe kanıschen Bischotskontfterenz Herbst 195/ legte ZuUuUerst

nıcht die Reistöpfe füllen können; aber habe der Plan VOTI, nach dem das katholische Missionsschul-
Masse C1in Gefühl VO  3 acht gegeben Christiansen 1 SYSTEM den nächsten Y.IGT bıs fünt Jahren weıtergeführt
„Rhein-Neckar--Zeitung“, Z 58) werden könnte Der Plan der Bischofskonterenz wurde

und Indien
UZ darauf auf Priestertagung der Erzdiözese
Durban diskutiert In Durban gyab der Generalsekretär

AÄAm Aprıl fand AÄmriıtsar der Indische Kommu- der Missionsschulen der TOVv1InNZz Natal (deren aupt-
nıstiısche Parteikongrefß STa  ‘9 auf dem die Parteı iıhr stadt Durban 1St), St George 111C wichtige Er-
außerordentliches Anwachsen verkündete Statistiken klärung aAb S1e autete
lagen NUur VO  a vier indischen Staaten VOI, doch diesen m dem Augenblick IMITt dem Ende des laufenden

Monats die Staatszuschüsse tür die Missionsschulen auf-hatte die Parteimitgliedschaft sich etzten Jahr V1

doppelt Für die Staaten Bombay un Delhı Jlagen keine hören, wırd C110 unabhängiges katholisches Er-
Statistiken VOr D Parteı hat jedoch der Stadt Bom- zıehungssystem eingeführt werden Unser System
bay über 7000 und der Stadt Neu Delhı über 1000 nNeuUEC enthält das Projekt jede Mıssıon unterhalten
Miıtglieder Dıie Parteı stellte auf diıesem Kon- Sobald dıe Unterstützungen den bischöflichen Fonds
zrefß CIn völlig Parteiprogramm auf dessen CIa MI Ende Oktober aufhören (es handelrt sıch den —

taktischer Charakter evıdent 1ST aber zweıtellos zahllose folge des Bantu-Schulgesetzes gyegründeten Fonds), WOOI -

Menschen taäuschen wird Di1ie wichtigste Neuerung den spezielle Komıitees fortfahren, Spez1ialfonds Z Un-
nach „Neue Zürcher Zeitung“, 985) esteht darın, terhaltung der Schulen sammeln Zu dem gleichen Zweck
dafß das Prinzıp des „Soz1ialısmus auf friedlicher Basıs“ bestand schon VOr Jahren ine La1ı:enorganısatıon, die
aufs Banner geschrieben wurde. Dıie Kommunisten gelo- Katholische Afrıka Unıon die Katholische Afrıka-
ben, MI1 parlamentarischen Miıtteln die Macht 1ı Indien Organısatıon heißen oll außerdem sollen Eltern Komı1-
anzustreben, und erklären °  9 S1IE würden ine Oppo- Lees gegründet werden, die mitheltfen ollen, die Schulen
S1t10N zulassen, WEn SC1E einmal Ruder Der unterhalten und Fonds ZUu ammeln die Urganısation
Nachsatz, dafß sıch diese Opposıtion dann die kom- wıird siıch auch allen Distriken darum kümmern, die

Lehrer Stutzen un HUE rekrutieren un NZU-munist1ıs  en Staat geltende Ordnung halten u  9
allerdings mehr als eindeutig, welche Rolle 1G solche stellen Neun Eingeborenenlehrer werden gegenüber den
„Opposıtion“ Praxıs spielen hätte. Bıschöfen als Schul Inspektoren verantwortlich seın
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Außerdem werden WITL unsern Primarschulen Okumenische Nachrichten
C1ISCNES Programm haben, durch das WIL Nsere Kınder
auf das otfizielle Examen vorbereıten;: dieses Programm Einige Folgen Nur WECN1ISC Wochen, nachdem die
1ST jedoch noch nıcht VO  —$ der Regierung ratıfiıziert W OI - der Berliner schwıerige Gesamtsynode der EKDden EKD Synode über die WITL etzten Heft austühr-
„Unsere Schulen offenzuhalten, wırd tür jedes Glied der lıch berichtet haben vgl 415 f)M auseinanderging, Ver-Kırche HNa schwere Belastung werden, aber WITLr können öftentlichte „Neues Deutschland“ den 1Jungsten Coup der
dann WEN1ISSTENS hoffen, S1IC weıltere VF bıs fünf Jahre Regierung die organısatorische Einheit der EK  S
unterhalten können Und W as we1lter wırd NUN, Das War Junı die Generalsynode der
Gott hat uns der Vergangenheıt geholfen, wırd uns hatte sıch gerade Berlin Spandau versammelt un iıhr
auch Zukunft ıcht verlassen leitender Bıschof Hanns Lilje, Landesbischof VO  e

Hannover, hatte sC1iNem Tätigkeitsbericht, auf den WIL
Schließung v  > Missionsschulen leider Erst nächsten Heft Zusammenhang Mit allen

Dıe Apartheidspolitik der süudafrıkanıschen Regierung vorliegenden Beschlüssen der Synode (zur Mischehen-
die s<oeben durch den Wahlsieg der Natıionalen Parteı frage, Z Trauordnung USW.) zurückkommen können, dıe

rage der EKD Synode wıederholt ob CIM Christ nochMI1 Johannes Strijdom der Spıtze für die nächste Z
kunft Freibrief erhalten hat hat außer als vollberechtigter Bürger der DDR leben könne Er hatte

aber die Hoftnung ausgedrückt dafß doch nochder Entziehung der finanziellen Unterstützung, noch
POS1IULVEN Gespräch kommen werde. Da 1eß die Kegierungandere Mittel die Missi:onsschulen vernıchten Im

April und Maı dieses Jahres hat SIC die sSoOgenannte Pankow WI15S55SCH, u werde künftig L1LLUTLE noch 199080 solchen
Amtsträgern der Kırche verhandeln, die ı der one —-”  roup Area Act zweımal hervorragende Miıs-
SasSS1g sınd. Daraus ergeben sıch möglıcherweise ernstes1ıonsschulen CINZESCTIZT das heißt ZzWe1 Fällen hat S1IC

das Gebiet auf dem Missionsschule lag, für „weıfß Folgen, weıl weder der Vorsitzende des Rates der EKD
Bischof Dibelius, noch Landesbischof Lilje, noch aucherklärt Schwarze und Farbige dürten dann dort nıcht
Propst Heıinrich Grüber, der Bevollmächtigte der EKDmehr wohnen

Im ersten Fall handelte sıch um den Notre Dame Con- be1 der Regierung in Pankow, Bürger der Ostzone sind Es
wurde außerdem angekündigt, dafß überhaupt keine W €:

CN tür afrıkanısche Mädchen Venterspost VWest be1 deutschen Kırchentührer mehr 117 der (O)stzone auftretenJohannesburg, der 1116 Musterschule tür Bantumädchen
AUS den besten un altesten Bantutfamılıen WAar YSt VOTL

dürften. Biısher ı1SLE nıcht abzusehen, W 4S das tür die Zu-
kunft bedeutet.sieben Jahren hatten die Notre Dame Schwestern, die Inzwischen lıegen die ErSteCHh namhaften evangelischendie Schule leiten, das Gebäude nach den modernsten

Rıchtlinien ftür etwa 200 Schülerinnen gebaut Es esteht Kommentare ZUuUr EKD--Synode VOL, darunter VO  - Ptar-
CI Eberhard Müller, Bad Boll Juniheft der „Zeıt-eilenweiıt VO  - jeder weißen Niederlassung entfernt un wende“ un VvVvon Oberkirchenrat Erwın Wılkens, Han-

1IST VO  3 der Strafße durch Baumhecke verdeckt, da{ß
InNnan nıcht sehen ann Auf dem dazugehörıigen Terraın NOVCTI, sowohl der Evangelisch lutherischen Kırchen-

ZC1LUNg (Nr 17 VO Junı WIC Hamburgersteht e Kapelle, die allen Rassen offensteht un VO  —$ Intormationsblatt (Nr VO unı Auffallendiırıschen Passıonıisten betreut wırd Diese Schule 1ST daran, daß SIC das Hauptthema der Synode, die Er-MUu: Ende 1958 geschlossen werden DıIe Schwestern zıehungsfrage, fast noch mehr den Hıntergrund reienhaben daher schon diesem Jahr 11UT noch 108 der lassen, als die Synode elber, un iıhr Ergebnis VOrWIC-700 Schülerinnen des Jahres be1 sıch behalten gend nier dem Gesichtspunkt der Spannungen 1in der
Ende des Jahres werden Schwestern und Schülerinnen das Atomfrage beurteilen Im CGGanzen 1IST das Urteil DOS1ULVGebäude verlassen Fs wırd als C1nNn Zeichen der Gesundung angesehen, da{fß
Im anderen Fall handelt sıch die Missionsschule INa sıch dazu durchgerungen hat, eNTgESCHZECSETIZTLE polı-dem be1 Pretorıa gelegenen Eingeborenenreservat Ban- tische Grundsätze nebeneinander ertragen un doch
tule Dieses Gebiet das bisher Reservat der Schwarzen U dem Evangelıum beieinander leiben“. Dıie
WAar, IST tür „weıifß“ erklärt worden Dıie Bewohner Forderung der Pfarrerbruderschaften, der
des Reservats werden ZC  e andere Reservate Atomfrage Kirchenspaltung kommen, sCe1 also
bei den Stidten Atteridgeville un Vlakfontein depor- abgewıesen worden Eberhard Müller schreıibt das Ver-

Dıiıe Kırche erhält nıcht die Erlaubnıis, das nu dienst der Überbrückung der Gegensätze wesentliıch
los gewordene Schulgebäude abzutransportieren, nd SIC den informatiıonsreichen Darlegungen des Hamburger
darf auch keine WE Schule Atteridgeville oder lak- Atomphysikers Carl Friedrich VO  Z Weizsäcker Z der als
onteın eröftfnen Die Mıssıon 1 dem Reservat Bantule Sachverständıiger die Probleme der Verteidi-
esteht bereits SCeIT 1915 das ETZIgEC Schulgebäude 1ST aber Suns durchgeklärt und bestritten habe, da{fß ande-
erst 1953 NCUu errichtet worden Schon 1ST die Schüler- en realıstischen dritten Weg neben der Ver-
ahl VO  - 500 autf O Zurückgegangen teidigung und der radıkalen Wehrlosigkeit gebe Aller-
egen Mafßnahmen dıeser Art kann auch der oyrößte dings hielt auch ME Bewafinung der Bundes-
Opftermut der Leıter un Lehrer der Missionsschulen wehr 1111 geteilten Deutschland für unzweckmäfßßıig

Aus dem Kommentar VO  3 Erwın Wılkens der ELKZnıchts ausrichten Und dıe Opferbereitschaft zumal]l der
schwarzen Lehrkräfte für ıhre Schule IST der Tat grofß 1ST 1ın Abschnıitt wıchtig, der noch einmal über die inner«c
Viele arbeiten schon lange D  — noch für Cn Gehalt das Struktur der EK  S Klarheıt chaflt Da heilßt „ Wır

0/9 gekürzt worden 1IST Auch dıe katholischen Eın- haben ein Auseinanderbrechen der FEKD der rage
geborenenfamılıen unferstutzen dıe Missionsschulen nach der Waften VO  —_ vornherein für unwahrschein-
besten Kräften lıch gehalten Dıie EKD hat als Bund bekenntnisbestimm-
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